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Auflösung mit Hinderniflen
Berlin , Zl . Mai .

Uebet die Aaslösung der Selbstschutzorganisationen ist der Znter -
alliierten Militärkontrollkommission zu Händen des Generals N 0 l -
let dir gefordert « Lifte vor Ablaus der dafür gesetzten Frist vor -

««legt worden . Zn der Lifte find die 0 st » r e n tz i s ch e n E r e n z-
wehren , die bayrische Einwohnerwehr und die O r -

ganisation Escher ich bezeichnet . Gleichzeitig sind Schritte
unternommen worden , um die Gründe gegen die Auflösung , die
seitens der hauptbeteiligten Landesregierungen teils aus recht -
lichen , teils aus tatsächlichen Gründen geltend gemacht worden

find , den alliierten Mächten unter der Boraussetzung der Massen -
abgäbe zur Nachprüfung zu unterbreiten .

Die Gründe , die die Reichsregiernng gegen die Auflösung
der Einwohnerwehren vorbringen wird , sind dem Gedanken -

schätz Ludendorffs . Kapps und General Lütt -
w i tz entnommen , Es find also die Gründe von H 0 ch v e r -
r ä t e r n , die die Einwohnerwehren zum Zwecke des Hoch -
verrats , des monarchistischen Staatsstreiches und des Re -
vanchekrieges aufrechterhalten wollen . Da der monar -
chi st isch « Hoch verrat nicht im Interesse einer
R e publik liegen kann , werden die Arbeiter
die Pflicht haben , die Regierung zur Ent -
waffnung und Auflösung der Einwohner -
« ehren ohne jeden Vorbehalt und ohne je -
den Hintergedanken zu zwingen .

Kahr drückt sich
Erklärung der USPD . im bayrischen Landtag

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 31. Mai .
In der Sitzung des Haushaltausschusses im Bayrischen Landtage

gab der Ministerpräsident von Kahr die immer wieder hinaus -
geschobene Erklärung zu der Entwaffnungssrag « ab . Wer eine \
Erklärung erwartet hatte , die Entscheidungen bringt , wurde ent - r
täuscht , Kahr trug zunächst eine phrasenhafte Einleitung vor , die
seine völlige Kapitulation in der Frage der Entwaff -
nung zum Ausdruck kommen läßt . Er führte aus , dag die Auf -
rechterhaltung der staatlichen Ordnung die Erfüllung der Wieder -
gutmachung fordere . Die Einwohnerwehr hätte aber wesentlich
zur Erhaltung der Ordnung beigetragen , so dag die Forderung
nach Entwastnung und Wiedergutmachung einen Widerspruch ( ? ? )in sich selbst einschließe . Die bayrische Regierung sei in Ueber -
rinstimmung mit der Reichsregierung entschlossen , in Erfüllung
des Ultimatums in der Entwaffnung der Einwohnerwehren das
Möglichste zu tun . wobei die Termine tunlichst eingehalten wer -
den . sie halte aber an ihrer bisherigen Ausfasiung fest , daß die
Einwohnerwehren nicht unter die Artikel 177/178 des Friedens -
Vertrages und nicht unter das Gesetz vom 22. März 1921 fallen .

Die Reichsregiernng habe sich bereit erklärt , diese Aussasiung
der Entente mitzuteilen ; je nach der Stellungnahme der Entente
würde die Reichsregierung von sich aus weitere Entschließungen
treffen , wobei eine loyale� Stellungnahme der bayrischen Regie -
rung selbstverständlich sei. ' Die Einwohnerwehr sei der bayri -
scheu Regierung in absoluter Treue ergeben , sie werde von sich
aus in der Entwaffnungsfrage tun . was die Regierung von ihr
fordere . Die Verhandlungen mit den Führern der Einwohner -
wehren hätten nicht zum Zweck gehabt , von ihnen Handlungs -
sreiheit zu erlangen . Mit der Durchführung der Entwaffnung
��9 « die Regierung ein Opfer , das sie nicht von sich aus ,
sondern unter dem Druck unwiderstehlicher Gewalt bring «. Ihre
���reue werde dadurch gerechtfertigt .

Nach dieser Erklärung wurde die Sitzung auf eine Stunde ver -
tagt . Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab die Koalitions -
partei ihr Einverständnis mit der Regierungserklärung kund .
Abg . Timm ( S. P. D. ) gab eine Erklärung ab . die eine voll -
ständige Aenderung in der Politik des Herrn v. Kahr konstatierte ,
der sich jetzt zu den Anschauungen bekehrt habe , die in dieser
Frag « von der S . P . D. bisher schon vertreten worden seien . - Die
Erklärung leide aber an U n v 0 l l st ä nd i g k c i t e n , weil der
Reichsregierung die Verantwortung für die Entwaffnung zuge -
schoben werde .

Abg . G a r e i s ( U. S . P. ) wandte sich gegen die Auffassung der
S . P . D. Der Ministerpräsident habe seine Auffassung auch heute
nicht geändert : entweder wolle die bayrische Regierung der
Reichsregierung ihre außenpolitische Aufgabe auch weiterhin er -
schweren oder sie habe durch geheime Sonderverhand -
lungen in Ententekreisen Zusicherungen für ihre Stellungnahme
erhalten . Redner fragte , was die Regierung zur technischen Durch -
führung der Entwaffnung bis zum IN. Zum vorbereitet habe , ob
sie die Freikorpswerber zur Verantwortung ziehe und ob

sie der Propaganda der Einwohnerwehr gegen die EMwannung
entgegentreten wolle . Zn einer Erklärung , die Earels namens
der U. S . P . D. abgab , wird die Erklärung des Ministerprasiden -
ten eine Fortsetzung der bisherigen Politik des Ausw - >ch - ns . des

Zögerns genannt . Die Erklärung sagt zum Schluß �

„ Die unklaren Zugeständnisse einer teilweisen Entwaffnung ,

wie sie in der Erklärung des Herrn Ministerpräsidenten ent > i n

iurd , sind vollständig ungenügend und nur geeignet , neu

politische Schwierigkeiten zu schaffen . Die Zusicherung , daß die

Entwaffnung von der Leitung der Einwohnerwehren selbst durch -

geführt werden soll , ist ein Beweis , daß der Ministerpräsident sich
von der unwürdigen Abhängikeit dieser Kreise auch jetzt noch nicht

zu befreien vermochte . Wir warten die Entscheidung der Reichs -

regierung in dieser Frage ab , erklären aber schon heute , daß wir

niemals zu dem Ministerpräsidenten v. Kahr das Vertrauen haben

können , daß er die Entwaffnung der Einwohnerwehren loyal

durchführt , selbst wenn er anscheinend sich einer Aufforderung des

Reichs zur bedingungslosen Entwaffnung und Auflösung der Ein -

wohnerwehren fügen würde . "

Ministerpräsident v. Kahr erklärte hierauf zu dem Vorwurf .

daß Bayern Sonderverhandlungen mit der Entente führe , daß

alle Schritte im Einvernehmen mit der Reichsregierung getroffen

worden seien : er unterstellt also damit der Reichsregierung , daß

sie mit den Sonderverhandlungen mit der Entente einverstanden

sei . Auf die von Gareis gestellten Fragen ging der Ministerprä -

sident mit keinem Worte ein . Besonders auffällig war , daß der

Ministerpräsident behaupteie , die Reichsregierung wolle den

bayrischen Standpunkt , daß die Einwohnerwehren nicht unter

die Artikel 177/178 des Friedensvertrages und nicht unter das

Entwaffnungsgesetz vom 22. März fallen , der Entente mitteilen .

Diese Behauptung bedarf eingehender Nachprüfung .
Eine weitere Debatte über die Entwaffnuygssragen wurde nach

der Erklärung des Genossen Eareis kurzerhand abgeschnitten .

Die französischen Vorschläge
Frankreichs Antwort auf die englische Note

SE . Paris , 31 . Mai .

Die französische Regierung hat die Note der englischen

Regierung in der oberschlesischen Frage heute beantwortet .

Frankreich nimmt von der Zustimmung Englands zu der Ein -

fetzung eines Sachverständigenausschusses Kenntnis und sagt ,
wenn auch die sranzöstsche Regierung erklären müsse , daß es zu

Unzuträglichkeiten führen müsse , wenn diese Kommission ihren

Sitz in Oppeln haben würde , so , nehme sie doch diesen

Vorschlag Englands an . Doch müsse sie an ihren Be -

denken wegen der Zusammenkunst in dieser Woche festhalten ,
da erstens B r i a n d durch die parlamentarische Debatte im sran -

zösischen Senat zurückgehalten werde , und zweitens könnte «ine

Zusammenkunst des Obersten Rates nur dann von Nutzen fein ,

wenn die Berichte der Sachverständigen hierzu bereits vorliegen .

Deshalb schlage die französische Regierung vor :

1. Einen gemeinsamen Schritt der alliierten Ber -

treter bei der Berliner und Warschauer Regierung unter -

nehmen zu lassei », um die völlige Entwafsnung der

beiderseitigen Landsleute der beiden Regierungen in

Oberschlesien , sowie die Einstellung der Feindseligkeiten zu er -

wirken .
2. Die Absendung einer gemeinsamen Note an die

alliierten Kommissare in Oppeln , um diese aufzufordern , durch

Ausrose oder andere geeignete Mittel die Bevölkerung auszu -

fordern , die Ruhe und Ordnung zu bewahren , und derselben gleich »

zeitig den Willen der alliierten Regierungen mitzuteilen , daß

der Friedensvertrag in völliger Billigkeit zur Anwen -

dung gelangen werde .

3. Sofortige Ernennung des Sachverständigen -

a u s s ch u s j « s, der die nötigen Studien an Ort und Stelle vor -

zunehmen hätte . Erst nach dessen genauen Berichten solle dann

der Oberst « Rat zu einer Sitzung zusammentreten .

Schweigen ist Gold

Wie der Temps aus Oppeln meldet , hat die Interalliierte

Kommission einstimmig beschlossen , di « alliierten Regierungen zu

ersuchen , über die Verhandlungen bezüglich der Austeilung Ober -

schlesiens der Oessentlichkeit keinerlei Mitteilung zu machen . - Die

Aiitglieder der Kommission seien der Ansicht , daß jede Indis -

kretion die Kämpfe zwischen Polen und Deutschen aufs neue

entfachen könne .

„ Einmütigkeit " im Kabinett

Wie die P . P. N. mitteilen , ergab die gestrige Kabinettssitzung

völlige Einmütigkeit über die Erklärung der Reichsregierung , di «

morgen der Reichskanzler abgeben wird . Allerdings wurde eine

materielle Entscheidung über die einzelnen Stcucrprojekte und

sonstigen Mittel zur Aufbringung der Reparationslasten noch nicht

getroffen , sondern nur die allgemeine Richtung der Arbeit

des Kabinetts auf diesem Gebiete festgelegt . Diese „ Einmütig -

ekit " bedeutet demnach gar nichts , wie wir bereits iin Leitartikel

dargelegt haben .

Teilweise Aushebung des Belagerungszustandes . Der Belage -

rungszustand über die preußischen Gebietsteile Groß -

Hamburgs ist aufgehoben worden . Die Aufhebung des Be -

lagerungszuftandes in weiteren Teilen Preußens ( Mittel -

d e u t s ch l a n d und Ostpreußen ) dürfte , wie die P . P . N. melden .

in kürzester Zeit bevorstehen .

Die erste Bedingung
Erfassung der Goldwerte

Die Regierung hat im Laufe des gestrigen Nachmittag «

ihre Programmerklärung fertiggestellt . In der heutigen

Reichstagssitzung , die um 4 Uhr beginnt , wird der Reichs -

kanzler Wirth das Programm darlegen . Wir haben über

die politischen Forderungen bereits gesprochen , haben gesagt .
wie wichtig uns die Beseitigung des Ausnahme -

zustandesundderSondergerichte , sowie der Er -

laß einer A m n e st i e sind . Die gewundene und hinhaltende

Erklärung der bayerischen Regierung läßt es auch

unumgänglich erscheinen , daß die Reichsregierung mit aller

Deutlichkeit und aller Entschiedenheit ausspricht , daß die

Entwaffnung der bayerischen Orgesch und die

Auflösung der Einwohnerwehren unverzüglich
und vollständig durchgeführt werden müssen . Denn daß wir

den Gauleitern der bayerischen Einwohnerwehren die Ee -

staltung unseres politischen Schicksals überlassen sollen , daß
wir diesen plötzlich auf der politischen Bühne auftauchenden
Gestalten zu Gefallen das Ruhrgebiet und Oberschlesien
preisgeben sollen , ist zu grotesk , um vorstellbar zu sein «
Schließlich ist Deutschland noch nicht das Schlierseer Sommer /

theater . Traurig genug , daß darüber noch ein Wort ver -

loren werden muß. '
Bon besonderer Wichtigkeit ist aber das Wirtschafts »

Programm . Nun erwarten wir nicht , daß darüber

morgen schon die Entscheidung fällt . Was immer Herr Wirth

ankündigen mag , so verlangt die Ausführung eine Reihe von

einzelnen Vorlagen , und um jeden einzelnen Schritt wird

ein heftiger Kampf entbrennen . Die Arbeiterschaft muß

wissen , daß sie in eine Periode wichtiger Ent -

scheidungcn eintritt , daß es von ihrer Bereitschaft , aber

auch von ihrer Geschlossenheit abhängen wird , wer die Haupt -

last der Reparationsverpflichtungen künftighin zu tragen

hat . In der Koalitionsregierung selbst bestehen in diesen

sehr komplizierten Fragen starke Gegensätze . Und wenn diese

auch vielleicht durch eine allgemein gehaltene Erklärung zu -

nächst überbrückt werden und dadurch äußerlich zurücktreten .

so werden sie bei jeder konkreten Vorlage immer wieder zum

Vorschein kommen . Und immer wieder werden die Versuche

der bürgerlichen Parteien einsetzen , die Lasten zu einem

möglichst großen Teile auf die Schultern der arbeitenden

Schichten abzuwälzen .
Die wirtschaftliche Entwicklung , die seit dem Kriege , ins -

besondere aber seit dem Zusammenbruch eingescAt hat , hat

die Bevölkerung im allgemeinen in zwei große Gruppen ge -

schieden : die einen sind die Besitzer der Goldwerte ,

die anderen die Empfänger von Papiermark .
Die Besitzer der Goldwerte sind diejenigen , die die Kon -

>unktur in glänzender Weise auszunutzen imstande waren .

Sie find die Kriegs - und Friedensgewinner gewesen . Und

selbst während der schweren ökonomischen Krise sind sie es ,

die infolge der mit der Geldentwertung zusammenhängenden
wirtschaftlichen Vorgänge reiche Erträgnisse aus dem Besitz
an Goldwerten ziehen . Sie sind es auch , die aus dem fort -

schreitenden Zerfall der Kriegs - und Zwangswirtschaft große
Vorteile erreichen .

Umgekehrt ist die Lage der Empfänger von Papiermark .
Die fortschreitende Entwertung des Geldes hat für sie eine

ständig zunehmende Minderung ihres Realeinkommens be -

wirkt . Das gilt vor allem für die Lohn - und Gehalts -

empfänger . Die Verbesserung in der Lebei�haltung , die in

den ersten Monaten der Revolution durchgesetzt werden

konnte , ist ganz automatisch durch die fortschreitende Papier -

geldentwertung zunichte gemacht worden , und die Eewerk -

schaften sahen sich immer weniger in der Lage , die Löhne

und Gehälter den ständig steigenden Preisen ailzupassen . Im
Gegensatz zu den Besitzern der Goldwerte sind die Empfänger
der Papiermark immer weniger leistungsfähiger geworden .

Deshalb muß es der e r st e E r u n d s a tz der Aufbringung
der Reparationslasten sein , die Besitzer der Gold -

iverte heranzuziehen , das heißt also Grundbesitz ,
Industrie . Handel und Banken . Man wende nicht ein . das »
diese Schichten bereits durch die Besitzsteuern so hoch belastet

seien , daß sie keine neuen Mittel aufbringen könnten . Wir

haben hier im einzelnen nachgewiesen , wie dieselbe Geld -

entwertung , die so niederdrückend auf die Papiermark -
empfänger gewirkt hat , für die Besitzer der Goldwerte eine

außerordentliche Erleichterung ihrer Steuer -

zahlung bedeutete , da diese Steuern zu einem großen
Teile in entwertetem Gelde geleistet wurden . Insbesondere
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fache vor Augen , daß die Neuregelung der Getreidewirtschaft
den ländlichen Grundbesitzern insgesamt etwa 5 Milliarden

Mark einbringen wird , daß für eine ganze Reihe landwirt -

schaftlicher Produkte bereits heute die Goldpreise erzielt wer -

den , dann wird man über die Behauptung der Agrarier , daß
der ländliche Grundbesitz , der sich während und nach dem

Kriege seiner Hypothekenschulden fast restlos entledigen
konnte , nicht belastet werden dürfe , ohne weiteres zur Tages -
ordnung übergehen können . Ebenso braucht man nur die

Geschäftsberichte unserer Industrie zu verfolgen , um üücx



' hre steuerliche Leistungsfähigkeit vollständig beruhigt zu
fein .

Das Wirtschafts Ministerium hat nun einen
Plan ausgearbeitet , in dem diese Heranziehung der Gold -
roertbesitzer an erster Stelle steht . Grundbesitz . Industrie .
Handel und Banken sollen ein Fünftel ihres Besitzes an die
Allgemeinheit abtreten : der Grundbesitz , indem auf die
Grundstücke eine Hypothek eingetragen wird , die Industrie .
mdem sie Gratisaktien oder Gesellschaftsanteile dem Reiche
ubertragt . Ein solches Vorgehen hat den Vorteil , daß hier
die Steuer in einer Weise erhoben wird , in der sie nicht

werden kann , und die Erfahrung mit
den Besitzsteuern haben uns ja gelehrt , wie wichtig eine solche
Erhcbungsart ist . Sie bedeutet ferner den Anreiz , diese
Lasten nicht einfach durch die Ueberwälzung auf den Kon -
fumenten , sondern durch eine Steigerung der Pro -

Aktionsfähigkeit einzusparen . Das ist sowohl für
unsere Industrie als insbesondere auch für unsere Land -
Wirtschaft von größter ' Bedeutung , auf die ein gewisier
Zwang , zu intensiveren Vetriebsmethoden zurückzukehren ,
ausgeübt werden muß . Eine solche Anteilnahme des Staates
hat den weiteren Vorteil , daß mit der fortschreitenden Ent -
faltung der Wirtschaft auch der Anteil des Staates auto -
matisch steigt .

Es ist natürlich , daß diese Erfassung der Eoldwertbesitzer
aus heftigen Widerstand stößt . Namentlich im Finanz -
Ministerium will man demgegenüber mit bloßen Steuer -
erhöhungen und einigen fiskalischen Monopolen das Aus -
langen finden . Demgegenüber muß aber mit aller Ent -
schiedenheit gesagt werden , daß Steuern in gleicher Weise
Goldwert besitzer und Papier markempfänger belasten ,
also Leistungsfähige und Leistungsunfähige , und deshalb
von uns im allgemeinen bekämpft werden müssen . Es darf
nicht in Frage kommen , daß die Schichten , die die eigentlich
Leidtragenden der ganzen wirtschaftlichen Entwicklung der
letzten zwei Jahre geworden sind , die die Opfer der Zer -
rüttung des Staatshaushaltes und der daraus entspringen -
den ständigen Vermehrung des Papiergeldumlaufes sind , nun
ebenso behandelt werden wie die Nutznießer dieser Ent -
Wicklung , die Besitzer de : Goldwerte . Außerdem kann man
mit Bestimmtheit darauf rechnen , daß mit der Steuerflickerei
doch kein Auslangen gefunden wird . Das bedeutet aber zu -
gleich , daß die Notenprefse weiter funktionieren würde .
Es muß aber immer wieder mit aller Deutlichkeit allen Lohn -
und Gehaltsempfängern gesagt werden , daß unter der da -
durch bewirkten fortschreitenden Geldentwertung sie in erster
Linie leiden . Denn dadurch sinkt ihr Reallohn , verengt sich

. �nahmefähigkeit des inländischen Marktes , wächst die

Arbeitslosigkeit , wird die Stellung im Lohnkampf ver -
schlechtert und die Möglichkeit genommen , die Senkung des
Reallohns zu verhindern . Gleichzeitig wachsen die Staats -
ausgaben , wächst also das Defizit und damit die Notwendig -
keit , noch mehr Papiergeld zu drucken . Dieser fehlerhafte
Zirkel kann nur durchbrochen werden durch die Herstellung
de sEleichgewichtsim Staatshaushalt . Diese
Herstellung ist heute die w i ch t i g st e u n d d r i n g e n d ste
«5 ord crungier Sozialpolitik . Sie kann aber nur
erfüllt werden , wenn endlich die Schonung der Besitzer der
Goldwerte aufhört und diese zur Tragung der Lasten heran -
gezogen werden .

Noch aus einem Grunde ist dies notwendig . Das Ministe -
rium Wirth hat die Verpflichtung übernommen , die Forde -
rungen der Entente zu erfüllen . Es kommt jetzt alles darauf
MV daß wir vor der ganzen Welt zeigen , w i e e r n st es uns
mit dieser Erfüllung ist . Die Gesundung der außenpoliti »
schen Verhältnisse , die Wiederherstellung der Weltwirtschaft -
lichen Beziehungen , die Kreditfähigkeit der deutschen Wirt -
schaft hängen davon ab . Die Regierung wird sich davor
hüten müssen , mit untauglichen Mitteln an ihre Aufgabe
heranzutreten . Die llnerfüllbarkeit der Ententeforderungen
läßt sich nicht durch eine schlechte und unzulängliche Wirt -
schafts - und Steuerpolitik erweisen . Dazu sind die Wirt -
schaftspolitiker der Entente viel zu genaue Sachkenner . Nur
wenn trotz aller wirklich zweckentsprechenden Maßnahmen
unsere Wirtschaft den Leistungen nicht gewachsen wäre ,
können wir auf eine Aenderung rechnen . Deshalb müssen
wir von vornherein alle Unzulänglichkeiten ablehnen . Und
deshalb fordern wir , daß mit der Heranziehung der
Besitzer der Goldwerte sofort Ernst gemacht
wird .

Die Haftpflicht der Kappisten
Das Kammergericht hat vor einigen Wochen eine wichtige Ent -

fcheidung gegen einen Kappistcn gefällt . Wie noch bekannt sein
wird , haben die Kappisten , nachdem sie in Berlin eingerückt waren .
den Unterschied zwischen Mein und Dein aufgehoben . Sie machten
aus Berlin ein Etappenparadies und klauten alles zusammen ,
was sie für ihren Feldzug gebrauchten . Die Offiziere hatten es
vor allem auf die Autos abgesehen . Denn Reiten oder aar

zu Fug gehen ist nicht mehr standesgemäß : jeder echte deutsche
Offizier , der für die Wiederherstellung der alten Ordnung kämpft ,
braucht unbedingt einen Kraftwagen . So wurden denn in den

Märztagen 1920 überall die Privatautomobile angehalten
und auf offener Straße „ beschlagnahmt " . Der Besitzer eines

solchen Privatautomobils hat darauf gegen einen Rittmeister a . D„
der sich als „Polizeioffizier der Reichskanzlei " ausgab , Klage
angestrengt und Ersatz für den durch die widerrechtliche Beschlag -

nähme des Wagens entstandenen Schaden beansprucht . Das

Kammergericht gab der Klage statt und führte in der Begründung

aus , daß das Eigentum des Klägers durch die Beschlagnahme

widerrechtlich verletzt worden sei . Der Rittmeister führte

zu seiner Entschuldigung an . daß er auf Befehl seiner Vorgesetzten

gehandelt habe . Das Gericht stellte demgegenüber in der Urteils -

begründung fest :

„ Es kann dahingestellt bleiben , ob der Beklagte den Wagen
beschlagnahmt hat . Mindestens hat er schon durch die für den

Wagen am 15 . März 1920 erteilte Anweisung wissentlich
der Kapp - Regierung zur Benutzung des Wagens durch die Tat

Hilfe geleistet , so daß er jedenfalls nach 8 830 Abf . 2
B. E . B, als Gehilfe ( 8 G St . E. B. ) haftet . Er brauchte und

durste seinen militärischen vorgesetzten keinen Gehorsam leisten ,
sie hatten sich, wie ihm bei der ganzen Art des Kapp - Unterneh -
mens zweifellos bekannt war , außerhalb der Verfassung gestellt .
Er wußte auch offenbar , daß er zum Gehorsam nicht
verpflichtet war , denn nach der damals schon längst in

Kraft getretenen Reichsverfassung sind auch die Angehörigen
der Wehrmacht auf sie zu beeidigen sArt . 178 ) . Endlich
ist er sich — wie keiner weiteren Begründung bedarf — auch

bewußt gewesen , daß er durch seine Anweisung vom 15. Dkärz
1020 dazu beitrug , das Eigentum des Klägers zu verletzen , ihm
sogar einen Vermögensschaden zuzufügen . " ( Akten -
zeichen 14 U 10 318/20 . )

Aus dieser Urteilsbegründung geht klar hervor , daß die Kapp -

Rebellen , ob ste nun Führer im Sinne des Amnestiegesetzes waren

oder nicht , sich eines Verbrechens schuldig gemacht haben . Dem

Sinne nach müßte demnach auch jeder Offizier oder jede andere

Persönlichkeit , die den Kapp - Putsch unterstützt hat . bestraft

werden , und zwar nicht nur zivilrechtlich , sosern ein Kappist pri -

v a t e s Eigentum geschädigt hat , sondern auch strafrechtlich . Durch
die Amnestie freilich sind die meisten Kappisten vor der Verfolgung

geschützt , da keiner von ihnen Führer im Sinne des Amnestie -

gesetzes gewesen sein will , und die wenigen , bei denen die Führer -
rolle nicht abgeleugnet werden kann , entgehen durch die Be -

g ü n st i g u n g der Gerichte ihrer strafrechtlichen Verfolgung .
Wie unterschiedlich die Arbeiter im Gegensatz zu den Kappisten

behandelt werden , dafür mag als Beispiel nur die Tatsache heran -

gezogen werden , daß in Mitteldeutschland vor den Ausnahme -

gerichten jeder Arbeiter , der eine Requisition für die sogenannte

„ Rote Armee " vornahm , grundsätzlich mit Zuchthaus bestraft

wird . Den kappistischen Offizieren kann solches Unheil nicht

widerfahren .

Plumpe Demagogie
Die gestrige Eröffnungssitzung des Reichstages hatte zu -

nächst eine Eeschäftsordnungsdebatte über sich ergehen zu

lassen . Unter Zustimmung ' der Unabhängigen verlangten
die Kommunisten , daß die Anträge auf Aufhebung des Be -

lagerungszustandes der Sondergerichte auf die Tagesord -

nung gesetzt werden . Der Widerspruch der Deutschnatioualen ,
für den der Rechtssozialist Müller - Franken die Begründung
geliefert hatte , verhinderte das .

Plumpe Demagogie aber war der zweite Vorstoß der

Kommunisten auf sofortige Erledigung der zur Erwerbs -

losenfrage gestellten Anträge . Die Initiative zu diesen An -

trägen überhaupt ist bekanntlich von den Gewerkschaften
ausgegangen , deren Forderungen dann von den beiden sozia -
listischen Parteien als Anträge eingereicht wurden . Erst viel

später hinkten die Kommunisten , da sie ja gerade mit der

Aufgabe beschäftigt waren , sich gegenseitig die Köpfe einzu -
schlagen , mit ihrem Antrage hinterher .

Einmütig überwies der Reichstag vor den Ferien diese
Anträge , wie stets üblich , einem Aueschuß . Wir berichteten
bereits , daß der Ausschuß am Montag und Dienstag die An -

träge beraten , und den Teil , der die Fürsorge für die lang -
fristig Erwerbslosen betrifft , erledigt hat . Sobald der ge -
druckte Beschluß vorliegt — und das dauert in der Regel
nur ein bis zwei Tage — . erfolgt die Beratung im Plenum .

Es entsprang deshalb nicht sachlichen Motiven , sondern
dem Wunsch , aus der durch eigenes Verschulden ins Hinter -
treffen gekommenen Lage herauszukommen , daß trotzdem
M a l z a h n beantragte , die Anträge zur Erwerbslosen -
frage , die überhaupt noch nicht erledigt sind , mit einem
Mal wieder im Plenum zu behandeln . Er tat das , obwohl
er im volkswirtschaftlichen Ausschuß am Montag ebenfalls
damit einverstanden war , daß über die Anträge , soweit sie
die Unterstützung der Erwerbslosen und die produktive Er -

werbslosenfürsorge betreffen , erst in der nächsten Woche ab '

gestimmt werden soll , wenn die Regierung den von ihr ver ,

langten Bericht über die Wirtschaftslage vorlegt . Die Zu -
stimmung dazu konnte Malzahn natürlich geben , weil das

durchaus keine Verzögerung bedeutet , sondern weil diese
Frist notwendig ist . um den Druck auf die Regierung und
die bürgerlichen Parteien , die in diesem Augenblick jede Er -

höhung der Unterstützung abgelehnt hätten , so zu verstärken ,
daß sie das nicht . wagen . Malzahn aber hatte anscheinend
das Bedürfnis , zu zeigen , daß ihm an der B e s s e r st e l -

lung der Erwerbslosen nichts , an Radau im

Parlament aber alles liegt . Und so forderte er denn die

sofortige Beratung in : Plenum , die . wenn sie erfolgt wäre ,
die völlige Ablehnung aller Anträge zur Folge
gehabt hätte .

Das hat natürlich die Unabhängige Fraktion nicht verant -

warten können : die Interessen der Erwerbslosen sind ihr
dafür zu heilig , selbst wenn sie nun unwahre Angriffe der

Kommunisten über sich ergehen lassen muß .

Wirth bleibt vorläufig Finanzminister
Zu den Nachrichten , die « inige Blätter brachten oder durch die

Wandelgänge des Reichstags und preußischen Landtags gingen ,
daß Herr von S t a u ß, der Direktor der Deutschen Bank , oder
der preußische Finanzminister S ä m i s ch als Reichsfinanzmi -
nister in Aussicht genommen worden seien , hören die P . P . R. . daß
beide Meldungen unzutreffend sind . Denn Herr Reichskanzler
Wirth wird vorläufig den Posten des Reichsfinanzministers wei -

terhin beibehalten , da er entschlossen ist , die Ausarbeitung der
Reparationsabgaden selbst in der Hand zu behalten .

Bescheidene Rechtssozialisten
Bei der Bildung des Kabinetts Wirth waren der Sozialdemo -

kratie 4 Sitze zugebilligt worden . Nachdem indessen Dr . Walter
Rathenau Wiederaufbauministcr geworden ist , blieb für die Sozi -
aldemokratie kein Ministerium mehr offen . Unter diesen Um -
ständen war ihr anheimgestellt worden , einen Minister ohne Por -
tefeuille namhaft zu machen . Wie die P . P . N. hören , hat die So -
zialdemokratie indessen vorgezogen , unter diesen Umständen auf
den vierten Minister völlig zu verzichten .

Oberschlefien als Sammelpunkt
der Orgesch

Durch eine Verfügung hat der Reichspräsident E b e r t die
Bildung bewaffneter Organisationen für Oberschlesien verboten
und auch für Werbungen solcher Art Strafe angedroht .
Mit dieser Verfügung geht es aber so. wie mit allen Verboten .
die sich gegen Rechtsputschisten und Gegenrevolutionäre richten :
sie sind das Papier nicht wert , auf dem sie geschrieben sind . Die
Orgesch kümmert sich um die Verfügungen jedenfalls nicht : sie
setzt die Werbungen munter fort , und auch die Transporte nach
Lberschlesien gehen weiter vor sich, weil sich auf Grund der bis -
herigen Eerichtsprazis die Orgeschleute vor einer Bestrafung
eben nicht zu fürchten brauchen .

Oberschlesien ist schon heute zu einem Sammel -
decken für die gegenrevolutionären Banden ge -
worden . Nachdem ihnen der Durchzug durch den Freistaat
Sachsen verwehrt worden ist . haben sie sich jetzt die Provinz
Sachsen als Durchmarschgebiet auserfehen . In Halle find
wiederholt Orgeschtransporte nach Oberschlesien festgestellt worden .
Um der damit verbundenen Gefahr zu begegnen , » endet sich die
U. S . P . D. des Bezirkes Halle - Merseburg gemeinsam mit den
Kommunisten an die gesamt « Arbeiterschaft Mitteldeutschlands .
namentlich aber an die Eisenbahner , diesem Unfug mit
allen Mitteln entgegenzutreten und die Transporte der Orgesch
nach Oberschlesien aufzuhalten . In dem Aufruf heißt es :

„ Nach eingehender Besprechung der Parteien und Gewerk -
schaften herrscht einmütig die Auffassung , die Eisenbahner -
betriebsräte bei der Durchführung ihrer wichtigen Aufgabe zu
unterstützen .

Eisenbahner ! Wo ein Orgeschmann sich zeigt , laßt ihn nicht
zum Sammelplatz der Konterrevolution — nach Oberschlesien —

fahren . Haltet die Transporte an . Werbet ihr bedroht , dann

ruft die gesamte Arbeiterschaft zu Hilfe .

Arbeiier , Angestellte . Beamte ? Seid wachsam , duldet keine

Borbereitungen zu einem neuen K r i e g e a b e n t e u e r , zu

einem neuen Kapp - Putsch . Widersetzt Euch allen Versuchen . d,e

darauf hinauslaufen . Deutschland in ein neues blutiges Aben -

teuer zu stürzen . " Ä . . . .
Nachdem das Verbot der Regierung von den Orgefchleuteir

nicht beachtet wird , ist die Selbsthilfe der Arbeiter der

einzige Weg . der Deutschland vor einer neuen Katastrophe retten

kann .

Kriegsspiel in Hinterpommern
Uns wird geschrieben :

Ich verweilte in der Pfingstwoche in Falkenburg in Hinter -

pommern . Bald mußte ich mich fragen , leben wir noch rn der

wilhelminischen oder find wir in der republikanischen Zeit ?

Bei meinem ersten Gange durch die Stadt komme ich am Amts »

gericht vorbei , und im Sonnenschein leuchtet mir das „ K g l. ent -

gegen . Am Rathaus prankte noch das „ K ü n i g l i ch e" Standes -

amt . Nur von der Post hatten die Beamten das „ Kaiserliche ent -

fernt , aber dafür war das „ Kaiserliche " noch aus den Dörfern

zu lesen . Zluch waren noch in Hivtcrpvmmern . K ° n > M i che

Domänen . Hier gibt es noch viel Arbeit für die Herren Minister

und für den Entwaffnungskommissar . « t .
An , dritten Feiertag war hier Schützenfest . Um 0 Uhr

traten etwa 40 Mann mit grünem Rock , der erst seit kurzer Zerr

üblich ist , und geschmücktem Gewehr an . Zuerst wurde die

Fahne , die auf der einen Seite schwarz weiß rot ist . ab -

geholt , hinterber der Schützenkönig und dann die Ehrenmitglieder ,

zu denen der Bürgermeister gehört . Voran gingen die Ortsdiener .

Mit klingendem Spiel eines nationalistischen Marsches gmg es

zum Festplatz . Was würde geschehen , wenn freidenkende Arbeiter

solchen Aufzug mit Waffen machen würden ? Dann wurde

der Herr Vürgermeister nicht mitmarschieren . sondern wurde aus

Entwaffnung dringen . Hier sind die Schützen und Krieger -

vereinler die preußische Orgesch . Was von Bayern ver -

langt wird , muß auch hier durchgeführt werden .

Kriegshetzer unter fich
Der „ Nationaloerband Deutscher Offiziere " und der „ verband

national gesinnter Soldaten " hielt gestern abend in der Sing -

Akademie eine Skagrrak - Feier ab , die eine wüste nationalistische

Kundgebung darstellt . Vizeadmiral von Trotha , General d. Inf .

von Dickhuth - Harrach und Oberfeuerwerksmaat Nissen hielten An -

sprachen , um den deutschen Geist der Rache zu beschwören . Die

erlauchte Versammlung erhofft von den oberschlesischen «zrei -

willigen , daß sie den Spieß umdrehen und nach Berlin mar «

schieren , um mit den Verrätern wie General v. Eroener und

anderen Ofsizicren , die sich auf den Boden der gegebenen Tal -

jachen gestellt hätten , aufzuräumen . .
Wir bringen einen ausführlichen Bericht der Kundgebung in d «

Abendansgabe .

Gegen das Reichsschulgesetz
Dresden , 31 . Mai .

In der heutigen Sitzung des sächsischen Landtage »

wurde in dritter Lesung eine Vorlage über die Trennung de «

Kirchen - » nd Schuldienste » der v- lksschnllehrer gegen die Stim ,

men der vvrgerlichen angenommen .
Ferner wurde gegen die Stimmen der bürgerlichen

Parteien nach mehrstündiger Debatte folgender Antrag den

unabhängigen Fraktion angenommen ,

„ die Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung Ein »

spruch zu erheben gegen de » vorliegende « Entwurf eine «

Reichsschulgcsetzes , der dem Gedanken der einheitlichen , allge -
meinen Volksschule widerspricht und einen Rückschritt in de «

Entwicklung des Volksschulwesens bedeutet " .

Die Redner der bürgerlichen Parteien ( außer den Demo «

k r a t e n) stellten sich zwar ebenfalls auf den Standpunkt , das

auch sie diesen Gesetzentwurf ablehnen müssen , jedoch aus geradt

entgegengesetzten Gründen wie die Linksparteien
Sie finden , daß der Gemeinschaftsschule zuviel Rechte in de »

Entwurf eingeräumt sind , und wollen die Beibehaltung und weid

gehendst « Bevorzugung der konfessionellen Schule erkämpfen

Kultusminister Genosse Zleißner führte aus . daß er Anweisung

gegeben hat , daß feine Fraktion im Reichstag energisch gege . «

den Entwurf Stellung nimmt . Der Vertreter der Zentrumspartck

behauptete , daß seine Fraktion im Reiche nichts mit dem Entwurf

zu tun habe .

Schweinisches Deutschtum
In der illustrierten Beilage der „ Deutschen Tageszeitung " be »

fingt ein anonymer Verseschmied fein „ Deutschtum " . Nachdem e>

das hohe „ Heldentum " seiner Kast « in allen Tonarten gefeiert

hat , beschimpft er denjenigen , dem nach seiner Ansicht die Kraft

zum Weiterkämpfen fehle . Von ihm jagt er :

Ihm sank ohn ' Kampf und Streiten
Di « Fahne in den Mist :
Mit ihm will ich nicht reiten —

Das Schwein ist Pazifist .

Wir finden , daß ein Pazifist , der gemeinsam mit einem Mann «

vom Schlage des Versemachers der „ Deutschen Tageszeitung " nicht
weiter kämpfen wollte , sehr edel gehandelt hat . Wer fein s »

genanntes Deutschtum derartig schweinemäßig zur Schau stellt
kann nicht verlangen , daß sich anständige Menschen mit ihm i <

eine gemeinsame Kampffront stellen .

Der Mann aus dem Osten
Wie der Märzputsch entstand

In seiner bereits erwähnten Rede in der Sitzung des Zentrall
ausschusses der V. K. P . D. vom 4. Mai , die er jetzt als Bro «
schüre berausgegeben hat , hat Paul L e v i auch genaueren Auf «
fchluß Über die Entstehung des Märzputsches gegeben . Er sagtet

„ Ende Februar oder in den ersten Tagen des März dieses
Lahres kam in Deutschland ein Genosse an , der bisher «och nicht
in Deutschland gearbeitet hatte . Er hat , ich glaube am 10. März ,
mit der Genossin Klara Zetkin ein « Unterredung gehabt , die aul
die Genossin Klara Zetkin einen so niederschmetternden Eindruck
gemacht hat , daß sie in einer gewissen Vejtiirzung zu mir kam
und mir von dem Inhalt der Unterredung Mitteilung machte , un »
indem sie zugleich sagte , daß sie es künftig ablehnen werd�
« it diesem Genossen ohne Zeugen zu konferieren . Ich hatt «
d » nn am 14. März mit demselben Genossen eine Unterredung ,
und in dieser Unterredung hat der Genosse nicht nur mir dasselbe
gesagt , was er nach der Erzählung der Genossin Zetkin ihr gesagt
hatte , sondern , es tut mir leid , den Genossen , die jene Au » ' ,
ftihrunaen auf der Sitzung vom 17. März machten , de «
Ruhm oer Originalität wegnehmen zu müssen , wörtlich oas ,
was in den Stellen stand , die ich auszugsweise aus dem Protokoll
des Zentralausschusses veröffentlicht habe . Auch die zwei bis dre «
Millionen , die in einer „ Angriffsaktion " für uns kämpfen werden »
waren schon da . . . . Ich sage da bestimmt und heute noch , da «
kann und sollte auch von jenen Genossen nicht geleugnet werden !
der erste Anstoß zu dieser Aktion in der Farm , wie sie erfolg ««
kam nicht von deutscher Seite . . . . "

Damit bestätigt Levi die von uns von Anfang an aufgestellte « |
Behauptungen von dem rujjijchen Urjprung des Miirzlnitjch� ' i



Restertag Im Stadtparlament
15 Mill . M . für das Kinderelend — gegen die Deutschnationalen und Deutsche Volkspartei

In der aestrigen Sit - ung der Stadtverordnetenversamm -
lunz wurden alle Vorlagen der letzten Sitzung

wenige erledigt , so datz die für Donnerstag angesetzte Sitzung

ausfallen kann . Es ging auch diesmal n , cht ohne er -

regte Debatten ab , und wie schon so oft , war es auch diesmal

der bekannte Pfarrer Koch , der die Versammlung provo -

zierte , indem er allerlei Vorwürfe erhob .
� . 1�.

War die Haltung der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei bei der Bewilligung der Mittel für die 1 0 - P f. -
Zulage für Schwer st arberter eine Absage an die

Arbeiterschaft , so zeigten sie bei der V e w l l l l g u n g v o n
15 Millionen Mark zur Behebung des Kin -
d e r e l e n d s . daß sie in allen sozialen Fragen nur Worte ,
aber keine Taten zeigen . Sie verlangten , dafj beide Vor¬
lagen einem Ausschuß überwiesen werden , in der Hoffnung ,
sie dort verschleppen zu können .

Die Haltung der sozialistischen Parteien aber verhinderte
dieses Verschleppungsmanöver .

Sitzungsbericht
Auf der Tagesordnung steht die Anfrage des Stadtv .

v. Ey n e r n u. Gen . ( D. Vp. ) , ob in Aussicht genommen ist , die
Benutzung der Lebensmittelkarten zu Neilamezwecken weiter
auszugestalten und ob die Engelhardtbrauerei ein Entgelt dafür
zahlt , dah das Wort „Engelhardt - Caramel - Malzbier " als Stich -wort furjne Brotkarte gewählt ist .

Frau Stadtv . Kirchner , die den Antrag begründet , weist
darauf him daß dem Vernehmen nach durch dies « Lebensmittel
karten - Reklame die sehr hohen Druckkosten für die Lebensmittel -
karten erheblich vermindert wurden .

Stadtrat Wutzky : Die Vergebung der Brotkarten zur Re -
klame beruht auf eingehender Beratung der Deputation und des
Magistrats . Die Vergebung ist an eine Firma erfolgt , mit der
ein Abkomnien in der Weife getroffen ist , datz sie einen bestimmten
Betrag ihrer Einnahmen aus der Reklame an die Stadt zu zah -
len hat . Die Engelhardtbrauerei bezahlt ein Entgelt für ihre
Reklame . Eine Besprechung knüpft sich an diese Antwort nicht

Stadtv . Dr . Kaufhold lDn . ) begründet sodann einen An -
trag Lud icke u. Gen . : Die Versammlung wolle den Magistrat
ersuchen , zur Behebung der Wohnungsnot beschleunigt daraus
hinzuwirken , datz 1. der Ankauf von Hotels und sonstigen
Häusern für wirtschaftliche Verbände , Syndikate und andere
Berkaufsorganisationen unterbunden wird : 2. die Reichs - und
Staatsregierung durch schnellere Auflösung der im Kriege gebil -
beten Zwangsbewirtschastungsstellen Räume für neue Bureau -
zwecke und für Wohngelegenheiten schafft . — Nach kurzer Er¬
örterung wird der Antrag in seinem ersten Teile angenom »
m e n , im zweiten Teile abgelehnt .

Die einem Ausschutz überwiesene Vorlage betr . die Gastwirt «
schafts - usw . Konzessions st euer wird mit den vom Aus -
schusie vorgeschlagenen Steuersätzen angenommen . — Die Vor -
lagen betr . die Schaffung der Stelle eines General st euer «
direkt ors und zweier Stellen für Abteilungsdirektoren der
Generalsteuerdirektion gehen auf Antrag des Stadtv . Dr . E t e i -
Niger ( Dn. ) an einen Ausschutz . — Auf einen Antrag M e r -
t « n ( Dem . ) wird auch das vorgelegte Ortsgesetz zur Regelung
der Verhältniswahl der Stadwerordneten usw . als Mitglieder
der zu bildenden Bezirksdeputationen einem Ausschuh
überwiesen .

Der Versammlung liegen die Satzungen für die Hoch »
baudeputation und die Tiefbaudepntation vor .
Ein von rechter Seite gestellter Antrag auf Ausschutzberatung
wird abgelehnt . Stadtv . Fabian beantragt nunmehr eine
zweite Lesung , die in nächster Sitzung stattfinden soll .

Stadtv . Bruns lSoz . ) stellt den Antrag , den Magistrat zu er «
suchen , seinen Beschlutz aufzuheben , nach welchem die Verwaltung
der Stadtbibliothek und Volksbüchereien von den ausgesetzten
Etatssummen nur 20 Prozent verausgaben darf , und anzuordnen ,
datz die volle Summe zu Neuanschaffungen verwendet werde . An -
gcsichts der hohen Bücherpreise sei es falsch , aus diesem Gebiet zusparen . — Nachdem die Stadtv . Galle ( Zentr . ) und Dr . Dave
( Dem . ) sich zustimmend geäuhert hatten , wurde der Antrag Brun »
angenommen .

Uebernahme des Kreiskrankenhauses Reinickendorf durch
« tadtgemeinde Berlin hat die Stadtverordnetenversammlungam 2». April 1921 beschlosien , der Uebernahme unter der Voraus -

ietzung zuzustimmen , datz die zu zahlenden Beiträge als Dorschutz -zahlungen bei der Eesamtabrechnung in Betracht kommen . Der
Magistrat glaubt , datz dieser Vorbehalt nicht im Intercsie der
Stadtgemeinde liege , und beantragt , diesen Vorbehalt abzulehnen .
17 Uuter Ablehnung eines Antrages v. E y n e r n ( D. Vp . ) wurdedie Magistratsvorlage angenommen .

Eine längere Aussprache knüpft « sich an eine Borlage , datz die
Etadtgemeinde für ein von der Volksbühne aufzunehmendes .auf das Theatergrundstück am Bülowplatz grundbuchlich einzu «tragendes Darlchn bis zum Betrag « von 7 Millionen Mark nebst
Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft übernehme und datz die
auf das genannte Grundstück für die Stadtgemeinde eingetraae -
nen Hypotheken von 1. 5 Millionen Mark und 15 ovo M ,mRange hinter die jetzt an zweiter Stelle eingetragene Hypothekvon 1 Million Mark zu treten habe . vypoiyer

Stadtv . Dr . Steiniger ( Dtn . Vp . ) beantragt « Ausschutz -
beratung . Stadtv . Frau Dr . Meyer ( Dsch . Vp . ) und Helmte
schlietzen sich diesem Antrage an .

Die Stadtv . Harnisch ( Unabh . ) , G a e b e l ( Komm. ) und Dr .
L ö w y ( Soz. ) sind gegen Ausschutzberatung und für sofortige An -
nähme . Der Antrag des Magistrats wird angenommen . Stadtv .
Lüdicke ( Dtn . Vp . ) widerspricht und beantragt eine zweite
Lesung .

Rom Stadtv . Roeder u. Gen . ( W. Vg . ) liegt der Antrag vor ,
imr �Miftrat möge anordnen , datz die Verkaufsstände in den
r ' ® 1 ' ' hallen auch an den Sonnabenden nicht erst um 8 Uhr ,n 9' setzlichen Bestimmungen entsprechend um 7 Uhr ge -
' �uen werden . Der Antrag wird allseitig unterstutzt und an -~ £ Antrag Dr . W e y l und Gen . ( ll . S. ) aus Ein -

m . �vutation für das Feuerloschwesen
ninß ° " 9enommcn .Stadtv . A l b r e ch t ( D. Vp . ) berichtet namens des Ausschusses� Stillegung des Gaswerks II in der

, . e 1 und empfiehlt : sich mit der Stillegung. NM INN orr simegung
, , - - - -urte UND empfiehlt . stw '

� Rohrlegungen
einverstanden zu erklären und für die

berliner Weichbild
zwischen dem Gaswerk Neukölln und dem Alt -

� Kim bei
den Betrag von 1 772 000 M. zu bewilligen - - - ®10( Dtn . ) empfiehlt den Antra ».

w�lasiung bestimmten
Stadtv . Letz ( Kom. ) beantragt , die zur EnU \\

Magistrat zu
12 Arbeiter nicht einlach zu entlassen , sondern, . �

- - - - -

suchen , dafür Sora « �

Gaswerks nur in dem Vm??. ' � beantragt : Dt « Snuegung ves

bei den Entlassungen von
" folgen zu lassen , als Härten

Magistrat möge ersucht tverv!� n � vermeiden lassen . Der

Beziehung zu treffen — �" ünet « Matznahmen in dieser

die Borlage zur Stillegung de »
Michaelis fDem . ) hätte

Gltschmer Strahe schon länor? .
� veralteten Gaswerk » in der

stadtv . Schulz fllrilisiki ) �Wartet .

der Gaorohrleitungen bewillig ?� die Kosten der Umlegung

Gaswerkes ab . ' " igen , lehnt aber die Stillegung des

Stadtv . Fadian ( Dtn N i -
Partei und der Stadtv Vertreter der Deutschen Volks -

Ichutzberatun «. Mit Ännabm » " - " � lW . Vg . ) wünschen Aus -

Antrages Bruns und Genosicn fr-"*5-. im Ausschutz abgelehnten

Uchst Härten in den Arbeite ?». . «�- bei der Stillegung mög -

der Magistrat «iorlage zugestimmt
9 ™ w vermeiden , wurde

Es folgt die Vorlage betreffend Feststellung derjenigen tech -
Nischen Betriebe , für welche Zahlung des Z u s ch l a g c s für
erschwerte Arbeit an die dort beschäftigten Arbeiter er -
folgen soll .

Stadtv . v. Eonern ( D. Vp. ) : Die Versammlung könne , wie
er beantrage , nichts anderes tun , als die Vorlage dem Magistrat
zurückzugeben , bis er die geeignete Deckung gesunden hat .

Stadtv . Hätz ( S. P . DZ empfiehlt dagegen dringend die An -
nähme der Vereinbarung vom 2K. Mai o. I . für die Zahlung
des Zuschlages von 10 Pf . für erschwerte Arbeit je Stunde an
die in den benannten technischen Betrieben beschäftigten Ar -
beiter vom 1. November 1920 ab .

Stadtv . Koch ( Dntl . ) hält unter großer Unruhe eine provo -
zierende Rede .

Stadtrat H i n tz e : In 11 Togen bis 3 Wochen werden Sie
den Etat erhalten , der jedenfalls so ausfallen mutz , datz soziale
und kulturelle Aufgaben nicht zu sehr leiden . Und wenn der
Etat in seiner riesigen Höhe Ihnen vorliegen wird und Sic

Vorwürfe erheben gegen den sozialistischen Magistrat , so wird

die Frage berechtigt sein : wem verdanken wir das ganze Elend

nicht nur der Stadt Berlin , sondern auch des gesamten Deutsch -
lands ? ( Beifall links : Lärm rechts . )�

Bürgermeister Ritter erklärt , datz die Annahme des Stodtv .

Koch eine irrige fei, datz der Oberbürgermeister und der Kämme -

rer aus einer gewissen Verlegenheit abwesend seien . Der Ober -

bürgermeister sei zu einer Sitzung des Städtetages in Dresden
und der Kämmerer in einer wichtigen Sitzung im Finanz -
Ministerium . Dem Stadtv . Koch halte er vor , datz ihm als Mit -

glied der Landesoersammlung ein Etat zur Besprechung vorliege .
der über zwei Milliarden Defezit aufweist . Auch hier heiße es :
Deckung ist nicht vorhanden . ( Unruhe . )

Ein Antrag Eaebel ( Komm . ) fordert , datz für alle Lohnemp -
fänger ab 1. November v. I . ein Zuschlag von 10 Pf . pro Stunde

ge, zahlt werde , für Angestellte 20 M. pro Monat .
Stadtv . Zimmermann ( Unabh . ) erklärt sich in längeren

Ausführungen für die Vorlage und gegen jede Verschleppung .
Stadtv . K l e i n a u ( Dem . ) äußert Bedenken , wieder einer Vor -

läge zuzustimmen , für die keine Deckung vorhanden sei . — Der
Antrag v. Eynern auf Zurückverweifung der Vorlage an den

Magistrat wird abgelehnt , ebenso der Antrag Gaebel . Die Ma -

gistratsvorlage wird angenommen .
Etadtv . Eaebel beantragt , die städtischen Frei - und Flußbäder

den Erwerbslosen unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Stadtv .
Dr . Kirchner ( Dnatl . Vpt . ) erhebt Bedenken gegen den Antrag ,
schon In finanzieller Hinsicht . Nach längerer Aussprache wird

der Antrag einem Ausschuß überwiesen , der die Sache schleunigst
beraten soll .

Es folgt nunmehr der Antrag Dr . W e y l und Genossen betr .

Einstellung von Mitteln für Verschickung von
Kindern aufs Land in den Haushalt 1921 in Höhe von

15 Millionen Mark .
Stadtv . Genossin Demmning begründet den Antrag unter

Hinweis auf das Elend der arbeitenden Bevölkerung , vor allem

unserer Jugend . Bei der heutigen wirtschastlichen Rotlage der

Arbeiterschaft ist es den Eltern eine Unmöglichkeit , ihren Kindern
einen Aufenthalt zur Erholung zu ermöglichen . Geradezu er -

schreckende Bilder bieten die Statistiken über das Kinderelend .
38 000 Kinder will das Jugendamt hinausschicken , tausende müssen
verzichten . Auf die Finanzmisere der Stadtgemeinde eingehend ,
erklärt Rednerin , wer an dem Aufbau unserer Volksgesundheit
mitarbeiten will , mutz diesem Antrag zustimmen .

Kämmerer Kading kann der sachlichen Vegründung des

Antrages durch die Vorrednerin nur zustimmen , denn das Kinder -

elend in Giotz - Berlin sei so groß wie nirgends in der Provinz .
Der Magistrat habe zunächst 10 Millionen eingestellt gehabt . Es

sei mit sehr erheblichen Steigerungen der Zuschüsse zu rechnen .
Er bitte , den Antrag dem Ausschutz zur Vorberatung des städtischen
Haushalts zu überweisen .

Nach langer Debatte , an welcher sich die Vertreter sämtlicher
Fraktionen beteiligen und das Kinderelend leider anerkennen

müssen , wird der Antrag Demmning gegen die Deutschnationa -
len und Deutsche Volkspartei , welche für Ausschutzberatung ein -

traten , angenommen .
Es folgt dann noch die Besprechung über die Berhältnisse im

Asyl für Obdachlose , welche vor leerem Hauie vor sich gehen .
Der Schluß der Sitzung erfolgt um 10X Uhr .

zulängliche Verpflegung beklagt . Sie hätten es dann abgelehnk ,

schwere Arbeiten zu leisten . Einem direkten Befehle des Unter -

offiziers Trinks leisteten die Gefangenen keine Folge . Der Zeuge

gibt zu, datz dies ungehörig war . betont aber , datz sie dadurch

hätten protestieren wollen . Daraufhin seien sie von den Wacht «

Mannschaften mit dem Kolben bearbeitet worden . Der Ange -

klagte habe aber nur mit der Faust geschlagen . Gegen Neumanir

habe er eigentlich gar nichts cinzuwendsn , sondern nur gegen den

Unteroffizier Trinks .
( Der mehrfach erwähnte Unteroffizier Trinks befindet sich nicht

in Deutschland , sondern hält sich in Polen auf . )

Zeuge Thomas Valley war einer der drei Ausreißer . Er

erzählt von Stößen , die ibm Neumann versetzt habe , und von

der Begrüßung durch die Worte „ Englische Schweine " .

Zeuge William Kirkbride sagt aus , die Arbeit ( die Gefangenen

mutzten Chemikalien in Säcke füllen ) sei zu schwer gewesen .

Eines Tages habe ZIeumann auf ihn loogeschlagen und ihn mit

der Faust vor den Viagen gestotzen . Cr habe vom Angeklagten

einmal auch einen Kolbcnschlag auf den Hinterkopf erhalten , weil

er nicht genug gearbeitet hätte . Ein andermal habe Neumann ihn

mit dem Kolben aus Arm . Kops und Schultern geschlagen , so datz

er infolgedessen mehrere Monate im Lazarett Altdamm habe zu -

bringen müssen . — Der Angeklagte bestreitet entschieden , die¬

sen Zeugen mit dem Kolben auf den Kopf geschlagen zu haben

und bleibt auch auf Vorhalt des Präsidenten bei diesem Bestreiten .

Neumann behauptet , der Zeuge sei geisteskrank gewesen und

könne sich der Vorgänge offenbar nicht mehr erinnern .

Zeuge Alfred Oliver macht ebenfalls Angaben über das durch

Trinks angeordnete Stillstehen . Neupiann habe ihn mehrmals

mit dem Kolben geschlagen . Hierauf tritt um 1 Uhr eine Mit «

tagspausc bis ' A4 Uhr ein .

Nach der Mittagspause wurden zunächst die Aussagen von vier

i » London kommlsfarisch vernommenen Zeugen verlesen . Einest

Medlow behauptet , fast t ä g l i ch seien Gefangene von Trinks

und Neumann geschlagen worden . Kraule seien zur Arbeit

gezwungen worden . Ernst Kelly hat ausgesagt , Neumann habe

ihn mehrmals geschlagen , und er habe auch gesehen , wie

andere Gefangene mit dem Kolben bearbeitet wurden . Die Aus -

sagen der beiden anderen Zeugen bewegen sich in ähnlicher Rich -

tung .
Der Direktor der Ehemischen Fabrik in Pommerensdorf . Jo -

Hanges Hornemann , der hierauf vernommen wird , erklärt , die

Engländer seien mit einigen Ausnahmen gutmütig gewesen .
Von ihnen sei nicht mehr verlangt worden , als sie leisten konn¬

ten . Auf die Wachposten habe die Fabritleitun » Einslutz nicht

ausgeübt . Datz Skeumann Gefangene mitzhandelt lstitte , habe er

damals nicht erfahren . Dr . Georg Schüler , ebenfalls Direktor

der genannten Fabrik , spricht sich in ähnlichem Sinne aus .

Weitere deutsche Zeugen bekunden ebenfalls , datz ihnen von
" - - - - - - - -W fywnnnfett

Der dritte Leipziger Prozeß
Im dritten Kriegsbeschuldigtenprozetz bemerkte der Angeklagte

Neumann zu den bereits in der gestrigen Abendausgabe mit -

geteilten Beschuldigungen : Der Austeber der Fabrik , in der
die Gefangenen arbeiteten , habe sich bei ihm über die mangelhasten
Leistungen der Gefangenen und darüber beschwert , datz sie ihre
Arbeitsstätte vorzeitig verließen . Er habe daraufhin auf dem

Wege zwischen der Fabrik und dem Lager einem Gefangenen
« inen Kolbenstotz verfetzt , um sich Gehorsam zu erzwingen . Als
«in andermal zwei Kolonnen Gefangener die Arbeit verweigerten ,
hätten einige Wachleute auf Befehl des Unteroffizier « die Gefan -
genen mit dem Kolben geschlagen . Er . der Angeklagte , habe je -
doch nur einen Gefangenen mit der Hand geschlagen . Ein Ge -

wehr will er dabei überhaupt nicht gehabt haben . Neumann ver »

sichert , daß die Gefangenen gut versorgt und verpflegt wurden
und bekundet dann weiter : Als er einen Engländer , ver sich krank

gemeldet hatte , vom Arzt aber als arbeitsfähig erklärt worden

war , zur Arbeit habe zwingen wollen , habe der Engländer ihm
das Gewehr entreißen wollen . Daraufhin habe er dem Gesänge -
nen einen Kolbenstoß versetzt . Nach einem weiteren ähnlichen
Borsalle hätten drei Gefangene sich beschwert . Diese seien dann
mit drei Tagen Einsperrung bestraft worden , wobei sie zum
Stillstehen in strammer Haltung angehalten wurden . Der Unter -

offizier habe dies angeordnet . Der Angeklagte will bei der Boll -

strcckung nicht zugegen gewesen sein . Ein Gefangener habe den

Unteroffizier an den Kragen gefaßt , nachdem diesex ihn gefragt

Satte, warum er ausgerissen sei . Am Nachmittag habe er , der
lnaeklaat «, drei Gefangene bekommen , die er mehrere Stunden

( labe stillstehen lassen . Zur Milderung der Strafe will er dadurch
beigetragen haben , datz er den Leuten Kakao reichen lietz . Nach -
her mutzte er die drei Gefangenen wieder einschließen , und zwar
in ein besonderes Zimmer mit Betten . Der Angeklagte hat ge -
glaubt , feine Pflicht zu tun und die Arbeit erzwinge » zu müsse » .
Der Präsident verweist den Angeklagten darauf , datz Mighand -
lungen verboten waren . Die Instruktion über die Behandlung
der Gefangenen vom 17. April 1917 gelesen zu haben , räumt der
Angeklagte ein . Er sagt aber , datz es in der Praxis ander »
anssiihe als auf dem Pap » « » .

Der erste englisch « Zeuge Thomas H a y e s ist wegen angeblich
schlechter Behandlung durch Neumann und dey Unteroffizier
Trinis mit zwei anderen Gefangenen aus dem Lager geflohen .
Nach zwei Tagen wurden die Flüchtling « eingefangen und er -
hielten 11 Tage Arrest . Der Zeuge will von dem Angeklagten
wiederholt mit dem Kolben geschlagen worden sein . Er mutzte
auf Befehl des Unteroffizier , stillstehen . Neumann habe ihm
dabei aber Erleichterung gewährt . Der Unteroffizier habe ihn
auch sonst wiederholt mitzhandelt . Die Kameraden de » Zeugen
hätten gesagt , datz sie «»cht mehr arbeiten würden , wenn der
Unteroffizier nicht aufhöre zu fchlagen . Trinks habe darauf er -

widert , wenn sie nicht arbeiteten , würde er sie durch ein Kom -
mando aus Stettin erschie�n lassen und dann Selbstmord begehen .
Der Angeklagte habe sich immer hervorgetan , wenn es sich darum

handelte , die Gefangenen zur Arbeit zu zwingen . Der Zeuge
erzählt dann « inen Vorfall , bei dem Neumann einen Gefangenen
niedergeschlagen habe . Ihn selbst habe der Angeklagte mit der

Faust mitzhandelt . „ „ , ,
Zeug « Samuel James hat sich im Lager Pommerensdorf

mit andere « Kameraden über die zu schwere Arbeit und die un -

O' vivitwe . , tt . jci uyu OFTTI . . . . . .- — „ - - - . .
geschlagen worden . Er will im ganzen 1 0 m a l von Neumann

geschlagen worven sein . Der Prö >ident weist den Zeugen darauf

hin . daß ein englischer Zeuge hier bekundet habe , Neumann habe
nur getchlagcn , wenn er Grund dazu hatte . — Der

• oeuge Florenee bekundet weiter , er habe schon am zweiten Tao »

aesthen , datz Neumann einen Engländer niedergeschlagen Hab » .
Bei Mitgefangenen habe er die Folgen von Mißhandlungen ge -

sehen . Da die Dinge sich nicht besserten , habe er an den Dol -

metscher Dr . Schiller und an den General einen Brief ge «
schrieben , wofür er von dem Angeklagten geprügelt worden sei .

Es sei eine Kommission von Gefangenen zu Dr . Schiller geschickt
worden , und daraufhin sei dann später Neumann nicht mehr in

Pommerensdorf gejeben worden .
Der Behauptung ves Zeugen , datz , Neumann ihn geschlagen

habe , widerspricht der Angeklagte . Nach der Vernehmung
weiterer englischer Zeugen , di : den Angeklagten des Schlagens

und Stoßens beschuldigen , wird di « Verhandlung auf Mitt -

woch vertagt .

Stillegung von Kohlenzechen
Die Genossen Otter ( Bochum ) . Ludwig und Frau Oven -

trop ( Hagen ) haben im Preußischen Landtag folgende große

Anfrage eingebracht . '
„ Die Verwaltung des Wittencr Steinkohlenbergwerks beab -

sichtiat , die Stelnkohlcnzeche Bergmann bei Witten a. d. Ruhr

stillzulegen . Die Steinkohlcnförderung der Zeche Bergmann

beträgt 250 Tonnen täglich . Die Gesamtbelegschaft der Zeche

Bergmann ist 000 Mann stark . Als Grund der Stillegung gah
die Verwaltung Kohlenabsatzmangel an . Von der Verwaltung

ist auch bereits der ganzen Belegschaft die Arbeit gekündigt
worden , doch ist vorläufig die Kündigung nur für 100 Berg -

arbeiter ausreaiterhalten .
Diese Maßnahmen der Verwaltung haben unter der ansässige «

Belegschaft sowie in den Gemeinden Witten , Wetter a. d. Ruhr ,

Annen und Bommern , die unter einem großen Kohlenmangel zu
leiden haben , eine große Erregung hervorgerufen . Durch

di « beabsichtigt « Stillegung der Zeche Bergmann würden der

deutschen Volkswirtschaft taglich 2. ' >0 Tonnen Steinkohlen ent¬

zogen , die 000 Bergarbeiter und Beamten würden arbeitslos ,

die umliegenden bereit » genannten Gemeinden in grotze Mit -

leidenschaft gezogen .
Was gedenkt die Ctaatsregierung zu tun , um die Stillegung

der Zeche Bergmann zu verhindern ? "

Die Verhandlungen über Westungarn , zwischen der öster »

reichischen und ungarischen Regierung , haben am Mittwoch be -

gönnen . Wenn sich die Berhanolungen , wie es den Anschein bat ,

zerschlagen , so wird die österreichische Regierung auf den Bestlm -

mungen des Vertrages von Trianon beharren .
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Wäschestoff äoo

ca . 100 cm breit . . . . . . . .Meter ' w

Hemdenluch < s »

weiche Qualitfit , ca . 80 cm breit . Meter

Hemdentuch 73 «
kräftige Qualität , ca . 80 cm breit . Meter ■

Hemdentuch
gute griffige Ware , ca . 80 cm breit , Meter

Jakonelt
grau , weiche Qualität Meter

Stubenhandtuch « am
Gerstenkorn , gebleicht . . . . .Stüde

9®°

60#

10

Halbleinen
schöne Qualität , ca . 82 cm breit . Meter

20

Halbleinen
für Laken , ca . 150 cm breit . . . Meter sJiS .

40

975

99

Perkai
gestreift , für Oberhemden . . . . Meter

Hatte
panamaartiges Gewebe , farbig . . Meter

Zephir « so
hübsche Streifen , vorzügl . Qualität , Meter

Kräuseltuch icso

12

hübsche Muster

. . . . . . . . .
Meter

15

( ßade *
Artikel
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Thenn mi> PMWM

Volksbühne

MWNlliSMWöl
Neses Bolkcheater

Köpenirker Str . 68.
7 Uhr :

ßt Sl 3flt (H)Sffl5tt
Staatstheater .

Opernhaus
Wlchaed Strauk - Iqkl « o

3. Abend :
W/, TL : Arladne auf Naxo »

Sthanfpielhau »
? Uhr : Der Xtonprint

Theater 4. d.

Königgrätzer Str . :
Taglich 7. 30 Uhr :'

Sylt brm fetter spiele »
S Int : Satan . Maske

( Orska , Rlemann , Bildl )

Berliner Theater :

7. 30 Uhr : Hilde «»tuet , Uschi
<klle . i , Ralph Aithue Robeel «,

Heed, lltper , Paul Rehlops

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

Der

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iosefine Dora v. Staatsth .
«. G. ,IngevanderStraaten ,

Sfa Narfen . Eeorg Daselt ,
ort Busch, Julius Rogg .

Theater

m MMlsM
7' / , Uhr :

Will

Lesm - TIM
®iKkt . : Virtor Barnow . ku

?-/ . uhr - Gespenster
(Lossen, Laos )

Donnerstag 7 Uhr :
Beginn der Sommerspielzeit :

Zum 1. Male :

MeBalleriiia des Migs
( Konstantin , Götz)

Freitag und ' folgende Tage :
Die Ballerina des Königs

DevA . Mstl - Theater
Allabendlich 7*/« Uhr :

Siofenmontag
( Hoock, Loos )

Direktion : Niar Reinhardts

Deatslhes Theater
8: Potasch u. Prrlututtr »

Zum 1. Male :
VI, Uhr : Der Strohhut

Großes öchaaspielhaas
Karlstraße

7 U. : tln 8ommoensoht «troum
(3. Abteilung , 5. Abend »

Wdeaz - Theater
Täglich 7-/ , Uhr :

Lady
Windermeres

Fächer

von Oskar Wilde .

Weines Theater

Uhr : uut eilt Ullltm

Triattoa - Theater
Heute , 7 Uhr, zum 1. Male :

Max Adalbert

Ab dafür
Zeitschnurre von

Jntpekove » «. Mathern .

Thalia - Theater
7' , . Uhr : MllSl0ttlhell

Komische Oper

vi . Die Oper 7-/ .

AHeMW
«hliiiil - Aiem

VI, Uhr :

Die glheidullgsreise
Rose - Theater

7>, , Uhr :

WdieSKmldei ' Mea

- u. zolies Wrice » u .
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
M' t sferd . Gritneckcr

r
Residenz - Kasino

Blumenstraste lO

Taglich :
Gros ; er

�
Witweilball

�

*1. 8 Casino - Theater »/48
Nur noch einige Aufführungen

BollricheKSohn

7' /zaMMgtkl ' 7 ' /z
friaörlokstrollo 218 '

Täglich :
Tip Tip Hurrahl

oder
Dar Sportschlemihi
mit Wilhelm Hartstein

Tel. ddoritrplat » 16077
Tbrltob 7V, Uhr :

Slüe - Sänger
— 10 Herren : —
Vorvt . 11— Vit tu 4 —C

Mittwoch , den 1 . Juni und Sonnabend , den 4 . Juni

findet bei eintretender Dunkelheit (9 Uhr ) ein

Riesen - Feuerwerk im Stadion
statt .

Ausbruch des Vesuv • • Untergang von Pompeji

Front von 40 Motor Länge , 5000 Lichter und 60 Bomben
Ausführung ' vom Pyrotachnlker C. Amrhaln , Mannovor - Brink

Großes Militärkonzert Beginn yj uhr

Vorverkauf an allen Theaterkassen von A. Wertheim . Preise der Plätze einschließlich
Oberer Stehplatz 10. —, Sitzplatz u. Wandelgang 20. —, Logenplatz 30. —, KassenOffnung 6 Uhr

Lecliner Wer
Ftastanien - RVec 7- S

Tagdich 4' / , Uhr :
vie Schönste

von Allen
Operette von Jean Gilbert
• Varlet6 - Sensationen e

�Neue Welt �
Arnold Scholz

H- senhridr 108/114

7' , . Uhr :
Int . Damen - Boxkämpfe
Fritehie
Heinrloh Kohlbrandt
Feemas Comp .
Eugen Milardo
3 Hugo «
Gerda Gerdina
LolaThomaa u. Partner
Peter Pfeiffer
C. 0. Plllnay
Vlvlan Vanlty
3 Bowerya

Heute
ZNlttmoch , 1. Juni 1021

MWen
Borffellung

Yollstäii� oeiies Pnf am
( IG «rstkl . Attraktionen )
— Anfang 6 Uhr —
Voranzeige : Morgen ,
Donnerstag , den 2. Juni ,

Großes Fronten -
Feuerwerk

Echlutzfront :

��Amor��Aktton���

Btiefimnteii Mim
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

Auaang o. d. Zhrirdrichft . lZIr . toSl ÜlOtiiCII 10621
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Wandrrsrrundr finvrn dir
schönstrn Fahrten und Wan «
drrungrn in dem Buch oon
Paul John »Urbrr Er « und
Heidr ' . Krschmackvoll grbund .
8. — Marli . Zu beziehen durch
die Buchhandlung . Freiheit » .
Berlin C 3, Beeile Straße 8- 9.

Leicht beschädigte

Klassiker , Romane , Zugendschristen

Sozlalisiische Literaiur

257 « Preisermäßigung
Buchhandlung oeFreiheit " , Berlin E 2

Breite Straße 8/9

10 . Distrikt .

Am 26. 5. , nachm. 2 Uhr j
verstarb unser lieber Ge- [
nvsse

Carl Ewald
Anklamer Str . 16.

Ehre seinem Andenken I
Die Einäscherung findet !

am Donnerstag , den 2. 6. ,
im Krematorium ( Große
Halle ) Gerichtstratze , statt .

Zahlreiches Erscheinen |
erwartet

Der Borstand .

BndlllldDellUcherHälldlttgl
Speiialistni - PranchePerlin

Todesanzeige .
Der Tod entriß uns

den Kollegen
Otto Krull

Naunynstraße 17.
Sein reger Fleiß in der
Organisation wird den
Kollegen ein Ansporn sein.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 1.
nachm . 3lL Uhr. von der
Leichenhalle des Thomas -
Friedhofes , Herrmannstr . ,
aus statt .
Aege Beteiligung erwartet
Die Dranchenleitung .

fpreewälder
Speise • Leinöl - Mühle
Niederlage Fruchtstrahe 79 I
täglich frisches Speise - , Leins |
und Riiböl . Beim Vorzeigen
dieser Anzeige 10 % A a b a t t. l

Deutsclier
WWS Wiliill!
Verwaltungsstelle Berlin . |

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur I

Nachricht , daß unser Kol-
lege, der Instrumenten - �
machet

Schivelbeiner Str . 40, am I
29. d. Mts . gestorben ist. \
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet I
am Donnerstag , den 2. 6. ,
nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des Gar -
nison - Kirchhofs in der j
Hasenheide aus statt .

Rege Beteiligung wird |
erwartet .
Die Ortsoermaltung .

IMaittla
Große Ausmahl . 1
Billige Preise , j

i. Mohrensir. 3 ?
( Kolonnaden )

ll . Sr. Frkf. ölr. 115 1
I ( naheAndreasstr . )

Auswahlsendung sof. I
Amt Zentrum 7800

t Sonntags geschlossen.

Kapitän - Kautabak
wird « relchlichrr in der srllheren jaitn Oualilä , zu beziehe »

durch die bekannten Berkaussstellen
T. TtSArt , Berlin . Licht - nberaer Str . SS. «est . 3861

Schleierstrumpf M

1
la . Makko - Qualität , f einfädig durch -
sichtig , doppelte Sohle , schwarz und
alle Modefarben . . . . ..

. . . . . . . .

Mk .

Delle . rflllancestr . 3
frledr leb Strasse 23 /
Celpzlger Strasse iOT
cTauent } lenstrasse 10
Tüart . m Cutherstr . Q5

Qosenthalar Str .
Conds berget Str . SS
Celpziger Strasse 63
fielst m Strasse 2t -
TOIlmersdorf . Si . 55 , 36

TleuköIIn , Derllner Strasse 1

Damen strumpf
Doppelte Sohle , gute Baumwoll - Quali - ( Q 2 5

idt , schwarz , weiss , braun , grau , Mk, \ J

Kinder Söckchen
Haltbare Qualität 75

Grösse I

. . . . . . . . . .

. « t . ju

Jede weitere Grösse um 0 . 25 M. steigend
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Mutz das fein ?
Ein Erwerbsloser schreibt uns : . - , » . . . . .Seit 1 E> �1 bin ich erwerbslos unb ljobe uni 3. bei der

Eeichöktsstelle " der Erwerbslosemiirsorge , Kesselstrahe . Antrag zum
Bezüge der Erwerbslosenunterstützung »eitellt . Am 12. r.. war
der Prüfer bei mir . und fand alles in Ordnung . Nach einer
Woche erhielt ich auf Nachfrage den . oescheid , dag der alte Antrag

son Wfi in der Eeschaftsstette Turm . tr . angesordert und noch
nicht zurück sei . Am vorigen Donnerstag g,ng ich selbst nach der
Turmftr um die Sache zu beschleunigen . Da wurde nun der alte
Antrag ' erst vorgesucht und bestimmt versprochen . Sonnabend
tonne ich in der Kesselstr . mein Geld bekommen . Am Sonnabend
erhielt ich wieder nur die Antwort , der alte Antrag sei nochnicht zurück . Aus meine Bitte um einen Vorschuh wurde ichnun von einem Zimmer ins andere geschickt . Nachdem ich bereits5 Zimmer absolviert hatte , ging ich zum Leiter , wo ich auchwieder unverrichteter Sache fortgehen muhte . Ani 3ll . ö. erhieltich auf Nachfrage dieselbe Antwort wie vorher . In der A. E. G-Brunnenstr . habe ich seit 15. 11. 2l) nur 3 Tage in der Wochegearbeitet und war bis zu meiner Entlassung 7 Wochen krank .In dieser Zeit konnte ich mir keine Neichlümer erwerben . Essind nun 4 Wochen her , seitdem ich den Antrag gestellt habe . Ichhabe in dieser Zeit sehr viel darben müssen . Soll dieses Hin -halten der Arbeitslosen noch lange so weiter gehen ?

„ Parteipo litis che En g h erzig Keit "
Die bürgerliche Presse ist entrüstet darüber , dah die sozialistischeMehrheit im Stodtparlament dem sozialistischen Oberstadtschul -rat Pa uls en nun auch noch drei Sozialisten als Nlitarbeiterzur Seite gegeben hat und keine bürgerlichen Eröhen . Das„ Berliner Tageblatt " z. B. spricht von „parteipolitischer Eng -Herzigkeit schlimnister Art " . Man wird gcwih gern bereit sein ,dem „ Berliner Tageblatt " recht zu geben , wenn es so freundlichist . d>e sozialistischen Stadtschulräte zu nennen , die infrüheren Iahren in Berlin gewählt und angestellt wurden , alsnicht die Sozialisten , sondern die bürgerlichen �Freunde des

„ Berliner Tageblarts " die Aiehrheit in der Berliner Stadtver -
waltung hatten . Sonst sollte das tapfere Dcmokratenblatt lieberetwas stiller sein !

Ganz abgesehen davon , dah selbst ein Demokrat doch wohl eigent -lich einsehen mußte , dah die Mitarbeiter , die dem SozialistenPaulsen helfen sollen , sein völlig aus sozialistischen Ideen hervor -
gegangenes Programm der tbemeinschafts - und Arbeitsschule zuoerwirklichen , vernünftigerweise Sozialisten und Anhänger diesesProgramms sein müssen .

Die Teltower Kreistagswahle « ungültig
Gegen das Ergebnis der Tcltower Kreistagswahlen vom20 . Februar d- I . . die eine sozialistische Mehrheit von einer Stimme

brachten , war von bürgerlicher Seite Klage erhoben worden , nach -dem der Kreistag selbst die Wahlen für gültig erklärt und die da -
gegen eingelegten Einsprüche zurückgewiesen hatte . In der gesternvor dem Bezirksausschuh zu Potsdam geführten Verhandlung wurdeals Hauptpunkt der Klage die dewiesene Tatsache angeführt , dah«ine große Zahl von Zcttclverteilern aus Wahlscheinen gewählthat , die nur für die gleichzeitig stattfindenden Landtags - undProoinziollandtaaswahlen , nicht aber für die Kreistagswahlgültig waren . Auf diese Weife wurden insgesamt 09 Stimmenfalsch abgegeben , die nach Ansicht der Kläger das Wahlergebnisbeeinflußt haben . Außerdem stand in Pätz die Wahlurne offen .fodah die geheime Wahl nichi gewahrt wurde : infolgedessen seiin diesem Falle dos Wahlergebnis von Anfang bis zu Ende un -gültig gewesen . Der Spruch des Beqirksausschujses erklärte diegesamten Kreistagswahlen des 2V. Februar für ungültig . Inder Begründung führte der Vorsitzende aus . bei der bähen Zahlvon Mähiern , deren Stimmen für ungültig erklärt werdenmuhten , war es nicht möglich , eine andere Entscheidung zu tref -fen . Es bleibt abzuwarten , ob der Teltower Kreisausjchuh gegendieses Urteil Berufung beim Oberverwollungsgericht einlegenwird .

Wozu die Kriegsgesellschesten noch diente «
In die Millionen gehende BestechungenLeiters einer Kriegsgesellschaft kamen intiner Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zurSprache . Angeklagt wegen Vergehens gegen die sog . Schmier -gelderverordnung vom I . Mai 1917 war der Kaufmann

Arthur M e n s ch e l aus Schöneberg . Die Anklage legt dem An -
geklagten zur Last , nachdem er auf die gewissenhafte Erfüllungseiner Obliegenheiten bei einer Kriegsgesellschaft verpflichtet
worden war , stch für «ine Handlung , die eine Verletzung der ihm
übertragenen Obliegenheiten enthielt . Vorteile stch habe ver -
svrechen lassen . Der Angetlagte war Abteilungsleiter bei der
Reichsverteilnngsstelle für Baumwolle , bei der sich, wie es so schön
heißt , verschiedene Angestellte „ gesund gemacht " haben sollen . Er
stellte hier gegen das Versprechen , an dem Geschäft beteiligt zusein , einem Fabrikanten Paul Simon in Chemnitz widerrechtlich
oinen Zutcilungsschein über 4000 Kilogramm Baumwolle aus . —
In der Verhandlung kam die bis jetzt ziemlich unbekannt ge -bliebene Tatsache zur Sprache , dah ein bei derselben Kricgsgesell -
schaft beschäftigt gewesener Kaufmann H e ck e l mit Vostcchungs -
geldern in Höhe von vielen Millionen Aiark nach rechtzeitig das
Weite gesucht hatte und jetzt als sorgenloser Rentier in Italien
lebt . — Vor Gericht machte Rechtsanwalt Dr . Karl Löwen -
t h a l als strafmildernd geltend , dah der Angeklagte ein Opfer der
Verführung durch den flüchtigen Heckel geworden sei . Das Ge -
richt belieh es bei einer Geldstrafe von ganzen 5 00 M.
Der Amtsanwalt hatte schon etwas „ valutagemäh " 1000 Mark
Geldstrafe beantragt .

Augen auf !
Von einem Mitglied des Verbandes deutscher Händler wird

uns geschrieben :
Betrachten wir heute den Berliner Strahcnhandel und den

Händler selbst , so werden wir uns nicht der Einsicht verschließen
können , dah gegenüber den früheren Jahren vieles anders ge -worden ist .

Der Strahenhandel hat allerdings eine Gestalt angenommen ,die keineswegs gutzuheißen ist . Alle möglichen und unmöglichen
Waren werden angeboten und — verkauft .

Unter den Händlern selbst seben wir aber manche uns bekannte
Kollegen und Genossen , mit denen wir vor Jahren zusammen in
der Werkstatt gearbeitet haben . Fragen wir , warum er handelt ,
so erhalten wir die Antchmt : „ Mit der Arbeit ist es schlecht, der
' Arbeitslosenfürsorge wollen wir nicht zur Last fallen und dabei
zusehen , wie nnserc Familie langsam nerhungert . Also handeln
wir , um wenigstens das Leben zu fristen . "

Sehen wir uns seine Ware an , diese ist meist einwandfrei und
billig . Wie könnte er es auch mit seiner politischen Ueberzeu -
gung in Einklang bringen , jetzt als Händler seine Genossen
und früheren Arbeitskollegen zu übervortei -
l e n ? Er ist nach wie vor gewerkschaftlich organi -
s i e r t , und ein klein «? Schild läßt erkennen , dah er M i t g l i e d
des Verbandes Deutscher Händler und reisender
Gewerbetreibender ist . Er ist stolz daraus , den gewerkschaftlichen
Gedanken in die Händlerschast hineingetragen zu haben , und sagt
uns : „ Kaufe nur von meinem Verbandskollegen szu erkennen an
Vcrbandsschildern oder Verbandsbüchernj , bei organisierten
Händlern , und du wirst nicht benachteiligt . " Wir schliehen
jeden aus , der sich unlautere Rianipulationen zuschulden kommen
lätzt .

�
_

Bezirksversammlung des 10. Verwaltungsbezirks , Zehlendorf .Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende bekannt ,dah Herr Stadtrat Matern sS . P . D. ) sein Mandat als Bezirks -verordneter niedergelegt hat . Bei der Gehaltsansetzung von drei
Ortsbezirksvorstehern kam es mit der Rechten zu lebhaften Aus -
einandersetzungen . Gleichfalls bei der Forderung von 3000 M. zurKründung eines Heimatmuseums . Hierzu erklärten unsere Ge -
nosien . da man andere wichtigere soziale Forderungen habe zu -
rückstellen müssen , lehnen sie diese Position ab . Man hatte als
ersten Gegenstand das in der Nacht vom 3. zum 4. Mai wieder
aufgestellte Wilhelmdenkmal vorgesehen , nachdem dasselbe aber
mit Zustimmung des Bürgermeisters Dr . Köster aus dem Aufde -
wahrungsraum von irgendeiner Korporation weggeholt worden
ist , hat man noch keine weitere Gegenstände zur Verfügung . Beider Dienstzeit sowie Gehaltssestsetzung von Stadträten stellte Ee -
nosie Dr . Rolitz die Frage , ob das Bezirksamt etwas unternommen
habe gegen Anwerbung von Freiwilligen für Oberschlesien , welchehier in Zehlendors öffentlich vorgenommen worden ist . Da sichHerr Bürgermeister Dr . Köster krank gemeldet hat . kann das Be -
zirksamt kein « Erklärung abgeben und soll diese Frage in der
nächsten Sitzung beantwortet werden . Hierauf wurde der Etat in
1. und 2. Lesung angenommen . Da bereits in der letzten Bezirks -
Versammlung gegen die Stimmen unserer Genossen beschlossen
wurde , für Wannsee , Nikolassee und Dahlem eigene Ortsbezirke
zu bilden , so handelte es sich heute um die Bildung eines Orts -
bezirks für Zehlendorf . Da auch dieser Punkt gegen die Stimmen
der Linken angenommen wurde , ist der 10. Verwaltungsbezirk nun -
mehr in lauter Ortsbezirke zerlegt . Man will durch die Einsetzung
der Ortsbeiräte nur die alte bürgerliche Wirtschast befestigen , um

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
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(88. Foiifttzung . )
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Nach dem Gottesdienst schlenderten sie mit den para -dierenden Kirchenbcsuchern umher , Eladys zeigte Peter , wasfür sie den Prüfstein der Vornehmheit ausmacht . An denAbenden gingen sie spazieren , schauten die Läden an oderspähten in Hotelhallen , wo man umsonst die Reichen be -trachten konnte . Peter pslegte hungrig zu werden und vor -zuschlagen , sie sollten in ein billiges Restaurant gehen ,Gladys jedoch, die den Appetit eines Vögelchens hatte , be -stand daraus , in den Speisesaal des Hotel de Sota zu gehenund dort eine Suppe und etwas Butterbrot zu essen — blohum die elegante Umgebung zu genießen und zu sehen , wiestch vornehme Menschen beim Essen benehmen .
Gladys Frisbie Gudge haßte die Armen ebenso leiden -schaftlich , wie sie die Reichen liebte . Zwar mußte sie zu -geben , es müsse auch Arme geben , vornehme Leute könntenbloß aus einer Basis von unvornehmen Leuten existieren . Ander richtigen Stelle schadeten ja die Armen nicht ; was Gladysihnen vorwarf , war , daß sie es wagten , an eine andere Stellerücken zu wollen und daß sie die über ' ihnen stehenden kriti -sierten . Gladys verstand es . alles was sie auf dieser Weltverachtete , in einem Wort zusammenzufassen , dem Wort :gemein . M,t diesem Wort beschrieb sie Leute , die sie sichweigerte , kennenzulernen , korriqierte mit ihm PetersManieren und seinen Geschmack, was Hüte anbelangte . Ee -mein fem bedeutet verdammt sein : wenn Gladys Leute sah ,die unverkennbar und hoffnungslos gemein waren , so faßtesie d,es als persönliche Beleidigung auf wurde diesen Leutengegenüber unerbittlich und rachedurstia Jeder dieser Men -schen deucht « sie ein persönlicher Feind ein Feind von etwas .das wertvoller war als ihre eigene Person , ein Feind dessen .das sie anstrebte , ihres Ideals .

Auch Peter hatte einst ähnlich empfunden , jetzt jedoch , daes ihm so gut ging , hatte er Anlage faul und bequem zuwerden . Es war daher gut . daß Gladys ihn aufpeitschte und
zur Arbeit anhielt . Zuerst lernte Eladys keine Roten kennen ,erfuhr über sie bloß die Geschichten , die Peter abends nach

so dem Berliner Magistrat Sckwierigkeiten zu bereiten . Weiter

wurde beschlossen , dah der Verwaltungsbezirk 10 den Namen „ Ver -
waltungsbezirk 10. Zehlendorf " erhält . — Genosse Dr . Rölitz
fordert noch das Bezirksamt auf . an der maßgebenden Stelle vor -

stellig zu werden , dah der Unfug des Scharsschiehens durch die

Sicherheitswehr in der Nähe von Anwohnern des Hauses Schönow ,
das vor kurzem einem Ansiedler durch einen Querschläger bald das

Leben gekostet hätte , unterbleibt .
1K. Verwaltungsbezirk ( Copenickj . In der letzten Bezirksver ,

sammlung spielten sich die Bürgerlichen wieder mal als Mitte l -

standsretter auf , indem sie gegen den Strahenhandel
Sturm liefen . Sie muhten sich so manche Wahrheit von unseren
Genossen H e i d r i ch und R i e ck . sowie von Vertretern der
beiden anderen sozialistischen Fraktionen sagen lassen . Der An -

trag der Bürgerlichen murde abgelehnt . Das Marktstandgeld
wird entsprechend dem Antrage des Bezirksamts auf 60 Pf . pro
Quadratmeter einheitlich für den ganzen Bezirk festgesetzt . Ein

Antrag der Kommunisten , den Leiter der Erwerbslosenfürsorge
in Friedrichshogen von seinem Posten zu entfernen , wurde , nach -
dem der Gen . Stadtrat Monte als Dezernent den Bericht über
die stattgchabten Verhandlungen mit dem Betriebs - und Arbeits -
losenrat erläutert halte , abgelehnt . Die Sommerferien der Be -
zirksversammlung wuröen auf Juli —August festgelegt . Die
näibste Bezirksversammlung findet am Mittwoch , den l . Juni ,
statt .

Ergebnis der Elternbeiratswahlen in Neukölln , lieber dos
Wahlresultat vom 22. Mai d. I . wird uns von amtlicher Seite
folgendes mitgeteilt : Von 46 905 eingetragenen Wählern übten
ll 634 ihr Wahlrecht aus — 24,8 Prozent . Von den abgegebenen
Stimmzetteln waren 136 ungültig . Es erhielten Stimmen : Un -
politische christliche Listen 6535 ~ 447 Vertreter : Listen der Schul -
rcformer 480 27 Vcrtreier : Listen der S. P . D. 979 — 26 Ver¬
treter : Listen der U. S. P . D. 1660 — 47 Vertreter : Listen der
V. K. P . D. 1844 — 53 Vertreter . Die sozialistischen Parteien
hatten an den Schulen mit Religionsunterricht keine AZahlvor -
Ichläge eingereicht .

Die Koblenwirtschaftsstelle in den Marken teilt mit : Durch die
in Oberschlesien seil Ansang Mai bestehenden Unruhen und durch
den kürzlich in Niederschlesien ausgebrochenen Streik der Berg -
orbeiter ist die Steintohlcnversorgung der Mark Brandenburg
fa >t vollständig ins Stocken geraten . Die anderen Kohlenreviere
sind bei weitem nicht in der Lage , den ganzen Ausfall aller
Ichlesischen Kohlen zu decken . Infolgedessen muh die Industrie
gewartig sein , daß schon in den allernächsten Tagen einzelne Be -
triebe zum Stillstand kommen , falls eine Streckung der bei ihnen
etwa noch vorhandenen hochwertigen Kohlenmengen mit minder -
wertigen Brennstoffen nicht durchgesührt wird . Alle Neueingänge

l * no� vorhandenen kleinen Vorräte müssen für die Auf -
rechterhaltung der lebenswichtigsten Betriebe , wie Elektrizitäts -
� - - �swerke , Wasserwerke , Kanalisationswerke . Lebensmittel -
veinebe , Krankenhäuser , Berkehrsunternehmungen , vorbehalten
bleiben . Der Verbrauch an Gas und Elektrizität ist weitestgehend
einzuschränken , da andernfalls das zeitweise Abschalten ganzer
Strombezirke schon in allernächster Zeit eintreten mühte , um die
Elektrizitätswerke über Wasser zu halten .

Wohnungsnachweis für den Bezirk 8 kSpandaust Nachdem ,
wie bereits mitgeteilt , das Wohnungsamt Spandau ( Polizei -
gebäude , Zimmer� 305 ) die Bearbeitung sämtlicher Wohnung ? -
angelegenhcitei , für alle früheren Einzelgemeinden übernommen
hat , ,st es erforderlich , dah alle Einwohner der bisher selbstän -
digen Gemeinden , die sich in ihrem Wohnort für die Zuweisung
einer Wohnung haben eintragen lassen , stch neu beim Wohnungs -
amt Spandau eintragen lassen , und zwar müssen sie dazu per «
sönlich in den Sprechstunden von 9 —11 Uhr ( auher Sonnabends
und Sonntags ) erscheinen .

Eeldspielautomaten verboten . In letzter Zeit hat sich die Zahl
der Eeldspielautomatcnhallen in Eroh - Berlin ungeheuer ver -
mehrt , außerdem sind in zahlreichen Schankwirtschaften Geldsplel -
automaten neu aufgestellt worden . Es wlrd deshalb daran er -
innert , daß nach einem Urteil der 3. Strafkammer des hiesigen
Landgerichts I vom 18. März 1910 die Aussteller von Geldspiel -
automaten feder Art , bei welchen ein Einsatz auf Gewinn ge -
leistet wird , besonders auch die Schankwirts sich strafbar machen
und , falls die Apparate nickst sofort auher Betrieb gesetzt und cnt -
fernt werden , dieselben mit dem gesamten Inhalt beschlagnahmt
und Strafanzeigen wepen Vergehens gegen t? 284 oder ( bei Aus -
spielung von Gegenständen ) gegen § 286 St . G. B. eingereicht
werden .

Zwei Grohfeuer beschäftigten die Berliner Feuerwehr in der
letzten Nacht und heute früh im Norden und Osten . Um Mitter -
nacht stand in der Eleimstrahe 4 die Fouragehandluug von
E o e tz auf dem Hofe dieses Grundstücks total in Flammen . Das
Feuer war in einem mit Stroh gefüllten Holzschuppen aus -
gekommen und hatte dort reiche Nahrung gefunden . Als die
Feuerwehr an der Brandstelle ankam , hatten die Flammen durch

der Arbeit heimbrachte . Jede neue Gruppe von Roten , die
e,r beschrieb , erschien Eladys als fleischgewordene Teufel , und
während sie die Fingernägel der dicken Damen polierte , die
zu schläfrig waren , um mit ihr zu reden , sann Eladys unent -
wegt nach , wie man diese Teufel ausrotten könne .

Bisweilen waren ihre Ideen glänzend . Sie besaß die
wundervolle weibliche Intuition , die Kenntnis menschlicher
Schwächen und der Kompliziertheit des Gefühlslebens . Oft
legte sie Peter einen Plan vor , der sich auf das Verderben
eines jungen Radikalen bezog , und dieser Plan hätte nicht
besser sein können , wenn sie diesen Mann ihr ganzes Leben
lang gekannt hätte . Peter vermittelte die Ideen seiner
Frau Mc Eivney und Euffey , ihr Talent . wurde anerkannt ,
ein reichlicher Lohn enthob sie der Arbeit im Maniküreialon .
Euffey verwandte sie, um die Bekanntschaft mit der Diener -
schaft eines reichen Mannes zu machen , der balbrote Organi -
sationen unterstützte und von dem das Gerücht ging , es
gebe etwas Unlauteres in seinem Privatleben . Gladys
führte ihren Auftrag so gut aus , daß Euffey ihr eine noch
weit schwierigere Aufgabe anvertraute : sie suchte reiche
Damen auf , erklärte ihnen die Größe der roten Gefahr und
veranlaßte sie , Eusfeys Agentur Geld zukommen zu lassen .

Der antirote Kampf tobte eben äußerst heftig . Seit zwei
Iahren , seit der Bolschewikirevolution in Rußland , machte
sich in der sozialistischen Partei eine Spaltung bemerkbar ,
und die Geheimagenten von Eusfeys Bureau , ebenso wie die
Angestellten der Staatsanwaltschaft und der Regierung ,
taten ihr möglichstes , um diese Spaltung zu vergrößern . Et -
liche Sozialisten glaubten noch immer an die politische Ak -
tion , waren bereit , ihr ganzes Leben der langwierigen Auf -
gäbe , eine Partei aufzubauen , zu widmen . Andere , ungedul -
digere , . suchten einen kürzeren Weg , Generalstreik oder
Massenausstand des Proletariats , die der Sklavenherrschaft
des Kapitalismus ein Ende bereiten würden . Sie behaup -
teten , die Politik fei etwas Faules , ein Politiker vermöge
das Proletariat in einer Minute mehr zu betrügen , als dies
die Führer in einem Jahr verhindern konnten . Sie wiesen
auf die deutschen Mehrheitssozialisten , diese Verräter am
Internationalismus , hin . Auch in American - City gab es
Leute , die sich Sozialisten nannten und die Bewegung in die
gelbe Falle ziehen wollten .

Dieser Kampf begnügte stch nicht mit dem Abstrakten , die
beiden Flügel der Partei griffen mit erbitterter Wut an .
Die „ Politiker " verhöhnten die . . Unmöglichkeitsgläubigen " .
nannten sie „ Anarchisten " , die ander « Seite , derart gereizt ,

beschuldigte ihre Gegner , sie stünden im Dienste der Regie «
rung . Peter berichtete Mc Eivney von den Skandalen , die

durch die Lockspitzel verursacht wurden , von den lang währen -
den Redekämpfen in der Organisation , bei denen sich ein
Clurßer Shorty Eunton besonders hervortat .

Shorty Eunton war ein vagabundierender Setzer , ein
Wanderagilator , der die direkte Aktion predigte , einerlei ,
wer ihm zuhörte . „ Gewalt " , pflegte er zu sagen , „ wie viele
tausend Jahre noch sollen wir uns der Gewalt der kapitalisti -
schen Regierungen fügen , ohne das Recht zu einer Er -
widerung zu haben ? " „ Gewalt ? Natürlich müssen mir die
Gewalt leugnen — bis wir stark genug für sie stad . " Peter
hatte Sbortys Berböhnung der Kompromißler und politi -
schen Krämer gelauscht und ihn für einen der gefährlichsten
Menschen in American - City gehalten . Später jedoch , da der
Vorfall mit Joe Engel ibm die Augen geöffnet hatte ,
glaubte Peter , Shorty müsse gleich ihm ein Geheimagent
sein .

Er erfuhr es nie mit Bestimmtheit , doch sammelte er Tat »
fachen , fügte sie aneinander , und nach kurzer Zeit wurde sein
Glaube zur Gewißheit . Der linke Flügel spaltete sich von der
Partei ab , bildete eine eigene Gruppe , die sich dann ihrerseits
wieder spaltete : in die Kommunistische Partei und die Kam -
munistische Arbeiterpartei . Während diese beiden Parteien
in der Bildung begriffen waren , teilte Mc Eivney Peter
mit , die Regierung babe einen Agenten in der Kommunisti »
schen Partei , es sollen ins Programm etliche Sätze aufge «
nommen werden , die die bloße Zugehörigkeit zur Partei als
Verbrechen stempeln und ermöglichen , jedes Mitglied ohne
weiteres ins Gefängnis zu werfen . Natürlich müßten diese
Sätze sorgfältig ausgewählt werden , mühten dem übliches
Kommunistenqefchwätz entsprechen , und dabei könne Peter
von Nutzen sein .

Peter schrieb die Sätze ; wenige Tage später las er in der
Zeitung einen Bericht über die Vorgänge b*i Gründung der
Partei . Das Gründungskomitee hatte eine Resolution vor -
gelegt . Shorty Eunton hatte dagegen eine Minoritätsreso -
lution eingebracht , eine feurige Rede gehalten und war mit
seiner Resolution durchgedrungen . Etliche Monate später ,
als die Regierung mit der Kommunistenverfolgung begann .
wurde auch Shorty Eunton verhaftet , doch entfloh er wenig «
Tage später auf dramatische Weise , indem er ein Loch in das
Dach des Gefängnisses bohrte .

Esrtsetzung folgt . )



1

etn VerbindungÄach schon den Pferdestall , der daneben errichtet
tst . ergriffen . Mit vieler Mühe gelang es . drei Pferde , die bereits
dem Ersticken nahe waren , zu retten . Die Feuerwehr konnte
nicht verhindern , daß der Holzschuppen mit allem Stroh nieder -
brannte und auch das Stallgebäude und ein angrenzender Seiten -
tluael vom Feuer ergriffen wurden . Der zweite Brand kam
früh um 3. 30 Uhr zur Meldung , muß aber schon vorher stunden -
Ä i ,

" . Lumpenspcicher der Firma Josef Säum eck. Mühlen -

». s,
Schlestfchen Bahnhof gewütet h�ben . Die

Feuerwehr nahm das ganze Gebäude , das total von dichtem
i - "i01, un�r Wasserschutz , um eine weitere Aus -

dehnung zu verhindern . Es gelang auch , alle angrenzenden Ee -

ntA- i benachbarten Kohlenlagerplätze und fiska -

u, . n- lsti schützen . Gegen Morgen

» <
Gefahr beseitigt . Die Entstehung der beiden

Brande konnte noch nicht aufgeklärt werden .
Die Eeschiistseinbrecher haben es in den letzten Nächten in

* ®,e . ®et r,u"I' f;"' li (f| getrieben und aroße Werte erbeutet .
IN der Seidenstoff - Eroßhandlung von Julius Michaelis in der
Leipziger Strane 00 - 61 stahlen sie für 200 000 M. Seide und
� » winCV ™ n « « Sternbcrg und Komp . in der Klosterstr . 36
für ebenfalls 200 000 M. Stoffe , bei Blank und Nurenberger in
der Lindenstraße 42 für 160 000 M. Näbaarn und Strickwaren bei
vem Kaufmann Hermann Kaul in der Meyerbeerstr . 10 für 40 000

™ non
Galanteriewaren , bei Knoller in der Ritterstraße 72 für

30 000 M Handspiegel und Artikel für Nagelpflege , in dem Schuh -
Warengeschäft Neptun in der Kleiststraßc 22 für 30 000 M. Lierren -
und Damenstiefel und an verschiedenen anderen Stellen Waren
aller Art im Werte von 10 000 bis 20 000 M.

Der Plättkeller als Nachtlokal . Der ehrsame Plättteller im
vauje Steinmetzstraße 65. in welchem am Tage Oberhemden u. a.
gebügelt wurde , verwandelte sich seit einiger Zeit nach Sonnen -
Untergang in ein Nachtlokal , in welchem der Sekt — die Flasche zu
V- m « " VI der vergangenen Nacht bereitete
die Polizei dem Idyll ein frühzeitiges Ende , indem sie die an -
wesenden 13 Personen feststellte und den Betrieb schloß.

Zum Verbandstag der Holzarbeiter
K. S. Am 5. Juni beginnt in Hamburg der 12. ordentliche

Verbandstag der Holzarbeiter . Er steht unter dem Eindruck einer
seit Jahresfrist gerade auf der Holzindustrie lastenden Wirtschafts -
krise . die es der Organisationsleitung naturgemäß erschwerte , mit
nennenswerten materiellen Erfolgen in der abgelaufenen Be -
richtsperiode aufwarten zu können . In Berlin , wo wir es mit
dem hartgesottensten Unternehmertum des Holzgewerbes zu tun
haben , ist es daher den Holzindustriellen und Tischlermeistern .
traft dieser ungünstigen Verhältnisse , möglich gewesen , die Lohn -
bewegung der Berliner Holzarbeiter seit Jahresfrist zum Still -
stand zu bringen .

Der Verbandstag wird sich u. a. zu beschäftigen haben mit der
Frage , ob die Lohn - und Arbeitsbedingungen durch Reichs -
oder O r t s t a r i f zu regeln sind , die zugunsten des Reichstarifs
bereits entschieden ist . Es kann sich bei dem Punkt Lohnbewe -
gungen der Tagesordnung vor allem nur darum handeln , die
taktischen Maßnahmen festzulegen , die einen günstigen Abschluß
der zentralen Verhandlungen über einen neuen Reichs -
tarif ermöglichen . Zu einer weiteren Vorlage über
einen Entwurf einer Unter st ützungskasse des deut -
schen Holzarbeiterverbandes liegen etwa 150 Anträge vor . dar -
unter natürlich auch eine Anzahl kommunistischer . Die
Austragung der Meinungsverschiedenheiten , wie sie der vor zwei
Jahren in Berlin abgehaltene Verbandstag über die Kriegs -
Politik der Eewerkschasten brachte , wird sich diesmal wahrschein -
lich in etwas ruhigeren Bahnen vollziehen : schon deshalb .
weil auch die Augustopposition des vorigen Jahres sich inzwischen
voll und ganz auf den Boden freigewerkschaftlicher Grundsätze und
Taktik gestellt und von revolutionären Phrasen freigemacht hat .
Die Kommunisten werden wohl kaum auf dem Verbandstag
vertreten sein . Die eigentlichen Streitpunkte sind : „ Moskau
oder Amsterdam " , „ Jndustrieorganisation " und
die „ Arbeitsgemeinschaften " . In der Frage des
Ausschlusses der Teilnehmer an der kommunistischen Reichs -
konferenz der Holzarbeiter hat der Vorstand bereits seine Ent -
scheidung gefällt und den Ausschluß vollzogen . Aller
Voraussicht nach wird der Verbandstag diese Stellungnahme sank -
tionieren , obwohl dabei formell nicht nach dem Statut ver -
fahren worden ist .

Der Bildung von Jndustrieverbänden stehen grundsätzlich « Auf -
fastungen innerhalb des Holzarbeiterverbandes kaum gegen -
über . Anders steht es mit den Arbeitsgemeinschaften , die von
dem Berliner Verbandstag zur Frage der Arbeitsgemeinschaftspoli -
tik gebilligt wurde und an der der Vorstand auch heut « noch fest -
hält . Hier würde der Verbandstag durch einen entsprechenden
Beschluß nicht nur die Kampfkraft und den Kampfeswillen der
deutschen Holzarbeiter stärken , sondern auch — und das ist das
Entscheidende — vieles Trennende innerhalb der Reihen der
organisierten Holzarbeiter beseitigen und so die E e -
s ch l o s s e n h e i t in der Holzarbeiterbewegung wiederher -
st e l l e n. Ist sich der Verbandstag dieser seiner Aufgabe be -

wüßt , so werden alle übrigen Fragen leicht ihre Lösung finden .
Um die Führung der Kämpfe in der Zukunft braucht uns dann
nicht bange zu sein .

Ueber den Stand des Verbandes und über die Verhandlungen
werden wir berichten .

Lohnkämpfe in Mitteldeutschland
In Mitteldeutschland sind seit einiger Zeit verschiedene Lohn -

st r e i k s ausgebrochen , die sich vornehmlich auf das Baugewerbe
erstrecken . Die Lohnstreiks der Arbeiter wurden von den Unter -

' nehmern mit der Motivierung zurückgewiesen , daß diese tarif -
widrig seien , und sie verlangten deren bedingungslose Auf -
Hebung . Die Unternehmer aber begingen oenielben Tarif -
bruch , indem sie den Arbeitern zumuteteten , einen z e h n p r o -

zentigen Lohnabbau für viele Orte anzunehmen . Das

angerufene Lohnamt entschied gegen die Unternehmer , aber auch

gegen die „ unberechtigten " Forderungen der Arbeiter . Die Ar -
veiter lehnten es ab , von ihren Forderungen abzustehen , wäh -
rend die Unternehmer mit der Aussperrung drohen , die in

Merseburg bereits einsetzte . Die Bauarbeiter sind aber ge -
willt , diesen Kampf auszufechten .

tagsruhe durchzuführen , neben anderen Anweisungen technischer '

Natur . Zum Schluß heißt es :

„ Diese Aktion für restlose Durchführung der vorgenannten
Forderungen tritt sofort in Kraft Diese Aktion muß von allen

unseren Berufskollegen mit rücksichtsloser Schärfe ausgenommen
werden .

Hier gilt es nur eins , die organisierte Selbsthilfe , das Bsr -
trauen auf die eigene Kraft . Mir verzichten daraus , uns auf
die famose Arbeitsgeiaein�chast zu stützen und dem Unternehmer -
tum die Ohren voll zu winseln . " '

Die Einigkeit des Schiffahrtpersonals bürgt dafür , daß ihnen
der Erfolg gewiß ist und die Unternehmer bald andere Töne an -

Ichlagen werden .

Behebung von Grenzstreitigkeiten
Der Verband land - und forstwirtschaftlicher

Angestellter hatte um seine Aufnahme in den Afa - Bund
nachgesucht , doch konnte derselben bisher nicht stattgegeben wer -
den , da zwischen ihm und dem Zentralvcrband der Angestellten ,
Berlin SO . 26 Oranienstr . 40 - 41 , Grenz st reitigkeiten
bestanden . Dieselben sind nun dabin behoben , daß alle An -

gestellten der landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , wie Brenne -
reien . Ziegeleien . Molkereien und Zuckerfabriken , die selbständig
von landwirtschaftlichen Hauptbetriehen geleitet stnd , im Zentral -
verband der Angestellten zu organisieren sind . Alle sonstigen land -
wirtschaftlichen Beamten einschl . der Förster und Forstgehilfen
sind im Verband der land - und forstwirtschaftlichen Angestellten
zu organisieren . Es ist deshalb notwendig , daß die betreffenden
Angestellten der vorerwähnten Betriebe darauf aufmerkjam ge -
macht werden , daß für sie als freigewerkschaftliche Organisation
nur der Zentralverband der Angestellten , Verlin
SO . 26, Oranienstr . 40 - 41 , in Frage kommt .

Ueberstunden bei Schultheis
In großer Aufmachung wird jetzt das 50 jähritze Jubiläum von

Schulthciß - Patzenhofer gefeiert . In den Betrieben aber , wie
uns mitgeteilt wird , wird seit einer Woche vor Pfingsten
U e b e r z e i t geleistet , die zu vermeiden wäre , wenn die Firma
guten Willens wäre , eine zweite Schicht im Flaschenteller ,
Abt . H, einzuführen . Es wäre an der Zeit , daß die dort Be -

fchäftigten jede Ueber , zeit solidarisch verweigern und des Heeres
der Arbeitslosen gedenken würden . Vielleicht genügt dieser Hin -
weis an die Firma und an die Arbeiter , daß diesem Uebelstand
abgeholfen wird .

Streik der Mineralwasierarbciter . Die in den Berliner
Mincralwasserbetrieben beschäftigten Arbeiter . Arbeiterinnen und
Kutscher haben in ihrer gestrigen Versammlung wegen der ab -
lehnenden Haltung der Arbeitgeber fast einstimmig den Streik
beschlossen . Zentralstreiklokal bei Feyfara , Melchiorstr . 1ö,
Mpl . 1854 : Norden , bei - Kerfin . Pankstr . 60 , Nord . 5344 : Süden ,
bei Bleukle , Echönleinstr . 26, Mpl . 10 533 : Westen , bei Petrie ,
Charlottenburg , Nehringstr . 9, Wilh . 1821 . Heute abend 7 Uhr
Streikvcrsammluna . Versammlungslokal wird in den Abend -

ausgaben der Arbeiterzeitungen bekanntgegeben .
Die Streikleitung .

Das Heber stu ii de - nwesen Bei der GasbetricbsgefcNfchaft . Vom
Verband der Eemeindeavbeiter wird uns geschrieben : Seit

Bestehen der Sstündigen Arbeitszeit führen Betriebsrat und Ee -
merkfchaft einen erbitterten Kampf mit der Direktion der

Gesellschaft um deren Einhaltung . Wenn es in den übrigen
Werken der Gesellschaft nach und nach gelungen ist , diesen Uebel -

stand abzustellen , so wird dieses Unwesen von dem Herrn Direktor

P o h m e r im Gaswerk Mariendorf geradezu begünstigt . Diesem
Herrn ist schon sehr oft klar gemacht worden , dag ein Monopol -
Betrieb , wie die Gaswerke , die allerwenigste Ursache
hätte , bei der großen Arbeitslosigkeit Ueberstunden zu leisten .
Doch übertrat er fortwährend durch sein « Anordnungen dl « «in -

schlägigen , auch tariflich festgelegten Bestimmungen , so daß «ine

Klage bei dem zuständigen Schlichtunggausschuß der Gesellschaft
mit der Erklärung der Direktion endete , daß sie gewillt sei , den

Bestimmungen des Tarife ? nachzukommen . Aber geschehen ist
im Gaswerk Mariendorf nichts , und wie uns mitgeteilt wird ,

tragen auch einzelne Arbeiter durch ihr egoistisches Tun

die Schuld daran daß dieser Skandal bis heute noch besteht .
Mit solchen Arbeiter - Schädlingen muß sehr ernstlich mal

gesprochen werden , und dem Direktor muß bedeutet werden , daß
auch er sich im Rahmen der bestehenden Gesetze zu bewegen hat ,
sonst müßten auch hier andere Töne angeschlagen werden .

Gewerkschaftsversammlungen
Bofkshochschule SnlfCcrli *. Am Eonncniog , ixn t . Zun«, muß btt vatitag

»on Herrn Seidel über LetrI - bsröt - in der Pasteurstr . «4- 40 leider - u»I - ll «n.
Der nächste Zloriraa findet am Donnerstag , den S. Zunt statt .

Betrtebsnerlammlnng . Alle «»Hegen , welche infolge B- trieb - einschränluna der
Firma Tarl Riittgcr , Hohenlchönhause », «i tlassen wurden , stnd zur Z�trieM «»
( ammlung am Montag , den ZV. Juni , im Lalal . Zum S- rlchlib ". Hohenlchön -
Hausen, Berliner Str . 9i , «ingeladen .

2 Millionen Tonnen monatlich , das Diktat von Paris und das

Ultimatum und dessen Annahme durch die Regierung . An den

allgemeinen wirtschaftlichen Vorgängen und ihren Begleiterschei -
nungen könnten die Gewerkschaften nicht mit zugebundenen Augen
vorübergehen . Die Gewerkschaften könnten keine Katastrophen -
Politik betreiben , sie müßten RucksK ' f nehmen auf das Volksganze .
Bedauerlich fei , daß die Sozialifierungsfrage nicht zu
einem einigermaßen annehmbaren Abschlnß gekommen sei . Der
Berband habe alles getan , um die Sozialisierung zu fördern .

Hufemann ging hieraus ausführlich auf die verschiedenen Strö -

mungen im Verband ein und fand die stärkste Zustimmung
der Generalversammlung , als er gegen die Ze. rsplitterungsversuche
Front machte . Er wandte sich mit Schärfe

gegen die Spaltungsbeslrebungen

der Moskauer und teilte mit . daß 131 Kameraden gelöscht worden

sind , weil sie den Berband zu einem parteipolitischen Anhängsel
inachen und ihn unter das Diktat von Moskau bringen wollten .
Der Vervand müsse von allen politischen Parteien und Religions -
aemeinschaften völlig unabhängig dastehen . Nur dann könne er

leine hohen Aufgaben erfüllen und allen Berufsgenossen dienen .

Zum Schluß feiner Ausführungen betonte Hufemann . der Bor -

stand hahe in den letzten - wei Jahren mit Zähigkeit und Ausdauer

gearbeitet und sich bei all seinen Maßnahmen von höchstem Pflicht -
bewußtsein leiten lassen . ( Lebh . Beifall . )

In der Nachmittagssitzung wurden Spezialberichte - um
Geschäftsbericht entgegengenommen . Ueber die Lohnbewegungen
der beiden letzten Jahre verbreitete sich sehr ausführlich das Bor -
standsmitglird Schmiot - Bochum . Er betonte , ein� Nachlassen des

Kainvfcharakiers könne man in der Zeit der Tarifverträge nicht
verspüren : die Kämpfe seien weit schärfer
geworden als sricher . Mit Ausnabme des S a a r g e b i e t s
würden die Kollegen in ganz Deutschland noch tariflichen Lohn -
und Arbeitsbedingungen arbeiten . Das fei ein wesentlicher Er -

folg der Organisation . Im Saargebiet wäre allerdings auch die
Arbeitszeit länger als in anderen Revieren . Die Hrsache liege
in der Besetzung . Der Streik könne nur als letztes Kampf -
mittel in Frage kommen , wenn alle Verhandlungsmöglichkeiten
erfchöpft feien .

Ueber die
Betriebsräte im Bergbau

berichtete Hesse - Hall «, der in sehr temperamentvokler Weis «
eine Schilderung der Aufgaben der Betriebsräte gab und die
vom Borstand vorgelegten Richtlinien für die Betriebsräte
des Verbandes begründete .

Dann sprach T h i m m - Bochum über Bcrgmannssiedlungen .
Er legte eine Entschließung vor , die den Versuch , die Wohnung ? -
not durch Errichtung von Wohnungen zu beseitigen , wobei zur
Beschaffung des Vaukapitals Zuschlag « auf den Kohlenpreis ge -
legt werden , als mißlungen ansieht . Erstrebenswert feien
Bergmannsfiedlungen , die den kulturellen Anfordernn -
wn entsprechen . Die Errichtung sozialer Baubetrieb «
oll mit allen Mitteln unterstützt werden .

Den Kassenbericht gab Bittner - Bochum und für die
Redaktion berichtete Wagner - Bochum . Ueber die

Jugendabteilung des Verbandes gab Franz O st e r r o t h-
Bochum einen Bericht lind für den Kontrollausschuß des
Verbandes berichtete L i n k e - Dortmund .

Damit war die Reihe der Berichterstattungen beendet .

Zum Kampf der Rheinschiffer
Seit April stehen die Rhein - und Binnenschiffer in einer Be »

wegung . Die berechtigten Forderungen sehen u. a. die uralte

§orderung der Sonntagsruhe , die Bezahlung der

eberstunden und die 12stündige Fahrzeit vor . Am

23. Mai fanden in M ll h l h e i m a. d. Ruhr Verhandlungen statt ,
die scheiterten . Als die Arbeitervertreter aufsorderten , doch aus -

zusprechen , was den Unternehmern nicht an den Forderungen

gefalle , erklärten die Herren , es lohne sich gar nicht « in -

zelne Punkte herauszugreifen , denn nicht ein

einziger fei disku ' tabel . die ganze Eesamtforde -

rung werde unbedingt und unbesehen abgelehnt !
DerVerbandderHeizeru nd Maschinisten hat nun

zur Selbsthilfe gegriffen und den Mitgliedern ausgegeben vom

Erscheinen des Flugblattes an , das vier Forderungen enthält , nur

die 12 - Stunden - Fahrzeit innezuhalten und die vollständige Sonn -

Tagung der deutschen Bergarbeiter
k. Gießen . 30. Mai .

Zweiter Verhandlungstag .

In der heutigen Sitzung wurden zunächst noch eine Reihe Be -

grüßungsanfprachen entgegengenommen . Die Grüße der Berg -
arbeiter der Tfchecho - Slowakijchen Republik überbrachte Pohl -
Teplitz . Die dortigen Bergarbeiter ständen in einer Krise . Aus

der Kohlennot sei ein Kohlenübersluß geworden . Die Tschecho -
Slowakische Regierung habe wohl die Sozialisterung des Berg -
baues in ihr Programm aufgenommen , aber noch nichts getan .

Jetzt wolle sie auf das Drängen der Organisation eine Probe - -
sozialtsierung vornehmen . Weitere Begrüßungsansprachen
wurden gehalten von D e w e t » Holland , U m b r e i t vom A. D.

D. B- , Werner - Berlin für den Bund der technischen Ange -

stellten . Rudolph - Essen spricht im Auftrage des Werkmeister -
Verbandes , während der Reichswirtschaft - minister sich vertreten

ließ . Alle wünschten ein E l ü ck a u f den Verhandlungen .

Hierauf gab L ö f f l e r - Berlin einen Situation ? -
bericht über Oberschlesien . Dieses berge 107 Millionen
Tonnen Kohlen , nach denen die Polen streben . Auf Grund des

Selbstbestimmungsrechts der Völker habe Polen kein An -

wruchsrecht auf Oberschlesien : Oberschlesien müsse ungeteilt im

Rahmen des Deutschen Reiches bleiben . Das Abstimmung « -
ergebnis wäre ohne den Terror der Polen viel günstiger für
Deutschland gewesen. Löfflcr bespricht dann die Aufstände in

, Polen und begründet hierzu eine Sympathiekund -

g e b u n g für Oberschlesien . die ansklingt in dem Verlangen , „ daß
nicht die Gewalt , sondern nur das Recht triumphieren
soll , Oberschlesien ungeschmälert bei Deutschland belassen werden

muß . "
Diese Kundgebung wird gegen drei Stimmen ang - nommen .
Den Geschäftsbericht , und zwar den allgemeinen Teil , gibt Ver »

bandsvorsitzender H u I e m a n n - Bochum . Er ergänzte den ge -
druckten Bericht , den wir bereits kurz Sonntags besprachen , und er -

' innerte eingangs an die Veränderungen , die im Verbandsvorstand
seit der letzten Generalversammlung vor sich gegangen sind . Es
sind drei Vorstandsmitglieder , darunter der frühere Vorsitzende
Sachse , angeschleden . Husemann dankt namens der Eeneralver -

fammlung diesen Vorstandsmitglledern für ihre langjährigen
treuen Dienste für den Verband . Im Laufe der Berichtsperiode
stnd höh « Anforderungen an die Verbandsleitung und an die Or »

ganifation gestellt worden . Die

Gewerkschaftstaktik

war Gegenstand schärfster Auseinandersetzungen .
Die Kampfeswcise der sogenannten Opposition war nicht
nobel und anständig - Der Redner besvrach dann die Wirtschaft -
lichen Verbältnisse im Bergbau , den Friedensvertrag von Ver -

sailles , das Kohlenablommen von Spaa mit seiner PslichtKistung von

Lorftandsfitzung b»> Dallas , Barnimftr . 20.
und «Inderfchutzlomintfston . 7 Uhr Sitzung Duncke »

Parteiveranstaltungen
Wft»lf «»to «fcreii | 1N«»e»»- rnI ». »- r ». » a dl « l-tzi « «- nf - r - n> w«ge » gering ««

Besuchs der Orlsgruppen vertagt werden mutzte, ist es Pflicht , datz jede Lrtsgrupp -
sich in der nächsten Li fung vertreten lätzt. In den Orten wo Orisgruvpen ntchl
beliehen , aber Senoffc -. «ahnen , bitten wir «inen Senoffen zu enifenden . Di»
Kanferenz ist am San , abend , den 4. Juni , abend » 0 Uhr. Im Lokal von Vater ,
Pankow , Mllhlenstr . I ? Tagesordnung : l. Wahl der Dlstriktsleitung . 2. SO»
telluna von »rbeitsgebieten .

»«zleksve - don» Beelln - B- ondent »»». Siefeeentenzufomweekunft Mittwoch
ob- nd 7 Uhr im Oetllue « OUthaufe , Zimmer IM. S Irep »«». »«Ichelne » alle?
Pflicht .

Für -ll « »ytrlkt « de» «»adtgrmrtnd « » rrNn liegen Im Berbandshurean Sa, .
fammlungsplakat « zum Abholen bereit . Vom Bureau au » Ist SSuleuanfchlag flu
vi« am Freitag , !. Juni , stattfindenden Versammlungen veranlatzt worden .
Trotzdem mülsen an allen verkehrsieichen Siellen , in der Näh « von Betrieben »fm
weiter « Plakate durch di « Distrikte angeklebt werden .

Mittwoch , t . Juni
Verwaltung, »«, trk BerNn - Mitt «. Vii Uhr Im Nathan , Bezlrksverfammkn «?

Sitz Uhr Fraktlanssttzung . Dt» «ommunnlvbleute vom Verwaltnngsdezlrk Berlin -
Mltt « stnd dazu eingeladen .

Donnerstag , 2. Juni
Breffe - stommlfsto «. SVj Uhr Brett » Str . M. Vollzählig «, Srfch - inea «rtt Sa *

weifen unbedingt erforderlich .
2. B«r «- lt »ng»bei >rk ( Weslen) , alter 2. Distrikt . Elternbeiräte . Abend » TM

Uhr interfraktionelle Sitzung sämtlicher auf der stifte der u. S. P. D. stehende «
Eliernieiräie bei Rickeri . Sieinmetzftr . Z6a.

6. «erweltung - bezirk fHallefche « Torf . Kommunale Kommisston . «bend , 7 Uhl
Sitzung in »er Schulaula Dieffenbachftr . SS.

««»woltunastezirk ReukZlln . 0 Uhr Sitzung der engeren Eefchäft - leltung t »
Rathaus . Abend , S Uhr Funktlonärverfammluna lm Karlsgarten , Karlsgarte »
firatze. Vortrag de, (Senoffen Siegle über Parte , und Gewerkschaften .

». Distrikt . Abend , 7 Uhr Vor ' ' ' - - - - - . -

12. Distrikt . Frauenarbeit », und
stratze SZ bei Klimvel .

12. und 15. Distrikt . ( Uhr Kinderchor - Uebungsstuird «, Schul « Pappelall «« 41- 42
Turnhall ».

15. Distrikt . Kommunale K- mmiffton . 7 Uhr Sitzung bei Srunow , Schtvelteinm
Stratze . Eike Seehofstratz «.

14. Distrikt . Kommunal » Kommission bei Kaiser , Gohkowskpstr . 54.
17. Distrikt . 2. und 5. Abteilung , «beud , 7 Uhr wichtig « Abt- ilung - konferent

bei Haufe , Brüsteler Str . 9.
17. Dlsteill . Abend » 7 Uhr Sitzung sämtlicher Mitglieder der Agitaiionskon »

Mission der I. und 2. Abteilung bei Krall , Utrechter Str . 21.
Mariendors . Abend , S Uhr dringende Sitzung d«r Bildungskommifston in

Zimmer 26 de, Rathaus «, Mariendors .
Milmersdoef , Schmargendorf , khrvuewald . 71» Uhr Funktionärsttzung im R«

staurant von Kruklat ( vorm. Schilling ) , Lauenburaer Str . 21.
Seltton Post »nd Telegraph ! «. Abend , S Uhr Verfammlung in der Arbeite »

Vildunasschule Breite Str . st-S.
Retnickendorf - Lst . tz Uhr Verfammlung aller Eltern , deren Kinde » die weltlich ,

Schule 4a und va besuchen, in der Aul » de, Gymnasium ».

Vereinskalender
Mittwoch , 1. Juni

Verband da Lungen , und Tuderkul - fc - rkranlten Deuifchlando , Bezirk 0, 7 und st
Di« am 1. Juni , abend » 7 Uhr, angefetzi « Verfammlung fällt au». Diefelbe findet
am 15. Juni , 7 Uhr abends , im Restaurant Sachs« Lindow «! Str . 26, statt .

Sezialistifch « Proletarieringend Nordoste ». 7 Uhr Milgliederveifaminluno bei
Schwanherz , Nangarder Sir . 5.

Donnerstag , 2. Juni
Zentralverbond de, Zlnvaliden »nd Witwen . Rachm. 6 Uhr, Bez. Neukölln . Nrob

gymnastum , Kaiser - Zricdrich . Ztr . 206- 210 und nachm. b Uhr Bez. Lichtenderg
Realg mnastum Parka »».

Deutfchee Iean »port »ebeIter >B«ria »d. Betriebsräte der Portier » und Wächten
Abends 5 Uhr bei Schirm , Eharlottenstr . 7-6. — Betriebsräte der Post , »od Tel »
araphenarbeiter . Abend » 0 % Uhr Rofenthaler Hof, Nofenthaler Str . 11-12. —
Betriebsräte der Sektion 6 ( Lebens , und Genutzmittelbranche ) . Abend » 7 Uhr bei
Feyfara , Melchiorstr . Ib. Tag ° «ordn >mg: Wahl der Delegierten zur Betriebsräte -
konferenz de» Transportarbeiter - Berbandes .

Klaoiaturarbelier . Nachm. 5 Uhr im Reichenberger Hof, Netchenborger Str . 147,
wichtig « Vranchenverfammluno .

Deutscher v«rl «h- »b»u». Abend » W Uhr im Nofenlhaler Hof, Nofenthaler Ssta
Nr. 11-12, Erotzcr Saal , Vollversammlung fämllicher Belriebsrät « unserer Ab¬
teilung .

Deutscher weilmelstervr - Iond , Fachgruppe 50. Automobil - »nd Karosserieba »
7 Uhr Versammlung im Schulthelz , Neu » Zakobstratze .

Geschäftliches

darste . !en.

beseihgf schnell , sicher und schmerzlos

" A Hühneraugen
� HornhaulSchwicten uWarzea
jn ApothenenmOrogehen erhällfirk

Axostellu », h- nswlrtschaftliche » Maschinen . Ein « beachtenswerte Ausstellung
sindei zurzeli im Kaushause Tietz, Leipziger Stratze statt . Hauswirtschasilich « Ma>
schinen und Geräte jeder Art werden , zu « Teil im Betrieb ,
Maschinen , neuarilg « Bllg - leisin , «in » Mesterpatzmaschtn «, neun
und Schneeschläger Einlochanpara ) «, »leklrlsch « Nessekocher und wa» «» sonst a»

gt, Walch-
neuartige Holzspalte »

»et»V >»�»»z
grof-e en Zeit uns Kraft ersparenden Haushaltungsgegenständen gibt und ° »
vralti ' chen kleinen Geräten , die freundwillig « Helfer der Itlbftläiigen HaiHausfraua »



Die Erhöhung der Eisenbahnfahrkarienpreise
» III ytiiwiimi

bahnsahrkartenpreise trifft in erster .
Angestellten . Ein großer Teil von ihnen ist gezwungen , taglich
die Slaatsbahn zu benutzen , um z� Arbeitsstätte zu ge -
langen . Nun haben Teuerung und . Wirtschaftskrise der Ar -

beiterklasse seit Zahren schwere Wunden Sachlagen , legen ihr
dauernd die größten Entbehrungen auf . D. e Preiserhöhung
der Eiscnbahnfahrkarten kann die Arbeiterschaft nicht tragen .
Die Genossen Dißmann und Ziska sBerlin ) vom
Metallarbeiterverband haben sich in dreimaligen eingehen -
den Perhandlungen im Reichsverkehrsministerium bemüht .

n °
erhebliche Herabsetzung der außerordentlichen

ind ungerechten Preisauffchläge für Wochen -
und Monatskarten

zu erreichen , desgleichen Erleichterungen für die Kurzarbeiter .
mn gleichen Sinne bewegt sich ein vom 23 . Mai datiertes

Schreiben , das Genosse Dißmann an den Reichs -
Verkehrs - , Wirtschafts - und Arbeitsminister
gerichtet hat und das unter Bezugnahme auf die früheren
Besprechungen folgendes darlegt :

mJHjL*. �un ' k- 3. beabsichtigte Preiserhöhung der allge -' meinen Wochenkarten läßt die bei der Preiserhöhung der letzten�ahre wenigstens bis zu einem bestimmten Grad beobachteten
' » V i ? GVichts punkte nicht nur völlig außeret rächt , wndern zeigt bei der jetzigen Preiserhöhung eine

im entgegengesetzten Sinne . Dies sei u. a. in folgendemviel nachgewiesen :
Preisberechnung der Fahrkarte 4. Wagentlasie betrug im

o- u�itsstand 2 Pfg . , bei Arbeiterwochenkarten einen Pfennigpro Kilometer , im März 1g21 betrug der Kilometerpreis 4. Klasseneun Pfennig , bei den allgemeinen Wochenkarten vier Pfennig
sberechnet bei lv Kilometer ) , während bei der Fahrkarte mit
einer höheren Kilometerzahl der Fahrpreis weiter sank, zum Bei -
spiel bei 20 Kilometer Entfernung pro Kilometer 8,3 Pfg . . bei
40 Kilometer 2. 0 Pfg . pro Kilometer usw .

Nach der zum 1. Zuni 1021 beabsichtigten Preiserhöhung soll
der Fahrpreis für die 4. Klasse pro Kilometer 13 Pfg . betragen ,
bei den allgemeinen Wochenkarten pro Kilometer 0 Pfg . Diese
Preisfestsetzung bedeutet mithin , daß entgegen dem in den letzten
Jahren berechneten Kilometerpreis
für allgemeine Wochenkarten die soziale Notlage der Arbeiter

und Angestellten völlig unberücksichtigt bleibt .
Sie bedeutet ferner , daß entgegen selbst der Preisfestsetzung in
Friedenszeiten , in denen der Kilometerpreis für Arbeiterwochen -
karten mit rund der Hälfte der allgemeinen Preise für die Wagen -
klasie berechnet wurde , die zum t . Juni d. I . in Aussicht ge -__ _ er?_ _: . Pir -j- - - - - -ew " * *
- - -1' " Xv .* vvv quii » i . III ztuaiimi ue *
nommene Preisfestsetzung für allgemein « Wochenkarten «/ . , des
normalen Kilometerpreises der 4. Klasse ausmacht . Es sei ferner
darauf hingewiesen , daß die allgemeine Wochenkart « nach dem_ «»»n »»»♦tjvrii — - . , - -- - - - - -; ir " "Stand vom März 1021 zum Satz von ' / « des Monatskartenpreises
4 Klasse berechnet wurde , während beim Stand vom Juni 1021
beabsichtigt ist . die allgemeine Wochenkarte mit � des Monats¬
kartenpreises 4. Klasie zu berechnen . Wie man die Preisfest -
legung einer allgemeinen Wochenkarte mit Va des Monatskarten¬
preises begründen will , ist uns unerklärlich . Eine Woche zählt 7 Tage ,und die frühere Berechnung von ' /s » eines Monatspreises warsachlich begründet , nicht aber die Berechnung einer Wochenkartemit K des Monatskartenpreises . Zu welchen Auswirkungen diejetzt in Aussicht genommene Preiserhöhung der allgemeinen
Wochenkarten führt , sei ferner an der Gegenüberstellung folgenderPreise gezeigt :

« »«trug btt fttSi :
«I «lS ««and SchShoaa g- aen-aner , im Z»»I I »7t ibtr min im

pro Woche pro Woche pro Wocheim Zlahvettehr bi « Z tzm Z, - bl « ir — M. 6�0 M. 3,50 614 4�0 M.bei 10 km . . . . 4, — M. 9, — „ 5, — M.13 n • . . ■ S/40 // 13r — n 7/60 „rt 70 n O » « « 6/ >0 „ 18 , — * 11,40 „» 25 » » » » . 1�0 „ 22 , — / / 74/60// 30 n « . . . 8,40 // 26/ ™ //»/ 40 „ . . . . 10/40 „ 35, — »
77/60
24,60

Deutscher Reichstag
Dienstag , den 81 . Mai .

Dar Eintritt in die Tagesordnung ehrt das Haus das Andenkender verstorbenen Abg . Tuch ( D. Pp . ) und Dr . Wieb « ! sDn . ) .Der Präsident spricht dann dem Abg . Dr . Spahn lZentr . ) zuseinem 7 si. Geburtstage die Glückwünsche des Reichstagesaus . Ein Antrag auf Strafverfolgung des Abg . Rem -mele sKomm . ) wegen Beleidigung geht an den Gefchäftsord -nungsausfchuß .
Zur Geschäftsordnung beantragt Abg . HSllein ( Komm . ) , diekommunistischen Anträge auf Beseitigung der S- ndergerichte so -fort auf die Tagesordnung zu setzen . In Mitteldeutschlandherrschen unglaubliche Zustände , auch in Bayern herrscht derweiße Schrecken .

Abg. Müller - Franken ( Soz . ) : Wir haben nichts dagegen , dirAnträge in den allernächsten Tagen zu beraten : da aber morgendie Regierung eine vroarammniii - bo - - - - -- « -

- - - - - - - -O- — »/ - ~. v,
eine Beratung zwecklos .

Abg . Ledebour sU. S. P. ) : Ich beantrage , den Antrag tzölleinanzunehmen . Die Ausführungen des Herrn Müller -Franken könnten vielleicht dann als richtig aufgefaßt werden ,wenn die Frage neu wäre . Die Regierung hat Zeit genug ge -habt , zu dem Amnestieantrag und den übrigen Antragen Stel -lung zu nehmen . Sie hat sich auch zweifellos mit der Frage de -jchäitigt . Wenn die wichtige Frage der Abnab « der program -matischen Erklärung der Regierung auch noch mit der BeHand -lung dieser Anträge belastet werden soll , kann das weder demeinen noch dem andern zum Vorteil gereichen . Gerade die ,nAussicht stehende Regierungserklärung ieA v1 —®, aVorwegnahm « der Debatte über diese Anträge .Da Abg . Echultz- Bromberg lDn . ) gegen die Beratung dieserAntrag « Einspruch erhebt , ist der Antrag Hollein erledigt .Ein Antrag Malzahn ( Komm . ) . Anträge über die Erwerh » .losensürsoeg « aus die Tagesordnung zu letzen , wird abge -lehnt . da der Volkswirtschaftliche Ausschuß noch nicht end -gültig zu den Anträgen Siellung genommen hat .

Der Fall Müller - Brandenburg
In einer kleinen Anfrage fordert Abg . �ra�- Thür. ( Dn . ) Auf -klärung über die Angelegenheit des Major » Müller - Brandenburgvon der Thüringer Staatspolizei .

! Diese Aufstellung zeigt , daß die Arbeiter durch die eintretende
Preiserhöhung mit einer ganz erheblichen Einbuße
gegenüber ihrem bisherigen Einkommen zu rechnen haben . Beträgt
die Verringerung ihres Wocheneinkommens im allergünstigsten
Falle ( im Nahverkehr ) bis 8 Kilometer 3. S0 bis 4,50 M. pro Woche,
so �steigert sich dieser Ausfall bei breiten Arbeitermasien zu Be -

i trägen von 10 M. . 20 M. und mehr pro Woche . Es darf als be -
kannt vorausgesetzt werden , daß in einer Reihe von Wirtschasts -
gebieten die Arbeiter zu einem großen Teil nicht ihren Wohnsitz

� im Stadtgebiet haben , sondern aus Hunderten mehr oder
weniger weit entfernten Ortschaften morgens in der Frühe zur Ar -
beit herbeieilen und ebenso am Spätnachmittag resp . abends bis
in die weitentlegensten Ortschaften zurückfahren . Täglich zurück -
geleate Fahrtstrecken von 80, 40 und mehr Kilometer sind dabei
durchaus keine Seltenheit , sondern kommen , wie ohne weiteres bei
einer einfachen Nachprüfung in einer Reihe von Wirtschafts -
gebieten festgestellt werden kann , für viele Taufende von Arbeitern
in Betracht . Di « gegenwärtig beabsichtigte Preiserhöhung , die in
ihrer Tendenz

die Arbeiter umso schwerer trifft , je weiter ihr Wohnort vom
Arbeitsplatz entfernt ist ,

bedeutet in ihrer progresiiocn Steigerung bei jedem Kilometer
mehr Entfernung für die Betreffenden eine di ekte Strafe , anstatt
daß sie eine Ermäßigung für die Kilometerbe : cch - ung
bringen fallt «, wie letzteres auch in den letzten Zahren mit Recht
gehandhabt worden ist . . . .

Schließlich wollen wir nicht versäumen , mit allem Nachdruck
nochmals hinzuweisen auf die außerordentliche Notlage , in der
sich die Kurzarbeite ? befinden . Hunderttausende sind seit gerau -
mer Zeit zu Feierschichten verurteilt . Nehmen wir nun als Bei -
spiel, daß ein Arbeiter zwei bis drei Tage pro Woche ausseben
mutz. Löst er nach dem zur Zeit bestehenden System ein « allge -
meine Wochenkarte , so muß er den vollen Preis einer Wochen -
karte bezahlen , obwohl er durch mehrer Feierschichten davon ab -
gehalten wird , die allgemeine Wochenkarte täglich zu benutzen
Es müßte für solche Fälle , die heute nicht vereinzelt dastehen .
sondern die Hunderttausende non Arbeitern in der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise treffen , ein Ausweg gefunden werden , und zwar
derart , daß für Kurzarbeiter ( d. h. solche Arbeiter , die gezwungen
sind , wöchentlich eine oder mehrer Schichten zu seiern ) eine be -
sondere Fahrkarte zur Ausgabe gelangt , vielleicht in der Form .
daß die zur Ausgabe gelangende Karte für eine bestimmte
Anzahl von Fahrten nach den allgemeinen Normen einer
Wochenkarte berechnet und bei jeder Fahrt von der Kontrolle
entsprechend gelocht würde .

Schließlich sei darauf hingewiesen , daß die Beförderung der
Arbeitermassen zur und von der Arbeit bei einer Kalkulation
der aus den einzelnen Fahrgast pro Kilometer entfallenden Un -
kosten der Reichseisenbahn nicht ohne weiteres mit der allgemei -
nen Personenbeförderung verglichen werden kann . Die Arbeiter
werden in überfüllten Zügen und zumeist in gedrängt zusammen -
gepferchten Masicn morgens zur Arbeitsstätte befördert , und ähn -
liche Erscheinungen treten in den meisten Fällen bei der Nach -
Hausebeförderung nach vollendeter Schicht zutage . Auch dieser
Umstand darf bei einer Preisermäßigung für allgemeine Wochen -
karten , die in erster Linie von den Arbeitern benutzt werden , nicht
unbeachtet bleiben .

Wir geben uns der bestimmten Erwartung hin , daß es den von
Ihnen in Aussicht genommenen Verhandlungen gelingen wird ,
in Kürze eine einigermaßen befriedigende Lösung der Angelegen -
heit herbeizuführen .

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter - Nerbandes .

Dißmann . "

Inzwischen ist der 1. Juni gekommen . Die Preis -
erhöhungen sind eingetreten , und für Berlin wird die Neu -

regelung für den Porortverkehr am 1. Juli eintreten . Diß -
mann wurde erwidert , daß im Ministerium noch weiter
beraten werde . Es ist die höchste Zeit , daß die Maßnahmen
des Reichsverkehrsministeriums eine Aenderung erfahren .
Die jetzigen Preiserhöhungen bedeuten für die Arbeiter und
Angestellten einen unerträglichen Zustand und müssen abge -
ändert werden .

Reichskommisiar Kllnzer : Es ist richtig , daß der Poltzetmaior
Müller - Brandenburg im Zusammenhang mit einer über
die Zustände in der thüringischen Landespolizei eingeleiteten
Untersuchung bis auf weiteres beurlaubt worden ist und daß
gegen ihn von der thüringischen Staatsregieruna eine Vor -
Untersuchung geführt wird . Nach den mündlich erfolgten
Mitteilungen haben tatsächlich Angehörige der Polizei den
Sowjetstern an der Uniform getragen . Ein vor kurzem zum
Leutnant beförderter Beamter , der sich selbst als Angehöriger der
Dritten Internationale bezeichnet haben soll , ist entläsicn worden .
Am 0. April 1021 ging beim Reichsministerium des Innern aber -
mals ein « schriftliche , mit Einzelheiten belegte und mündlich er -

vi - it . *: - ! — ji - r>_ _v

_ _ _

läuterte Anzeige gegen die thüringische Landespolizei ein . Der
Anzeigende ist Beamter der Schutzpolizei und erklärt , Angehöriger
der S. P . D. zu sein . Es wurde insbesondere behauptet , daß Be -
amte , die der N. S . P . D. oder B. K. P . D. angehörten , in oanz
besonderer Weis « , namentlich bei der Beförderung bevorzugt würden .
Zur Prüfung dieser Vorwürfe wurde eine Kommisiion nach
Weimar gesandt , welche in vollem Einvernehmen mit der thllrin -
gischen Landesregierung und unter Teilnahme eines Vertreters
derselben eine Reihe von Angehörigen der thüringischen Landes -
polizei vernahm . Das Ergebnis dieser Vernehmungen hat
dazu geführt , daß die thüringische Landesregierung vor
mehr als drei Wochen selbst eine eingehende Untersuchung
eingeleitet hat , bei der das Reichsministerium des
Innern durch einen Vertreter beteiligt ist . Vor Ab -
fchluß dieser Untersuchung ist die Reichsregieruna nicht in dar
Lage , weiter « Mitteilungen zu machen Die thüringisch « Staats -
regierung hat ferner folgende Erklärung abgegeben :

» Mitglieder der thüringlichen Staatsrenierung haben mit
der Angelegenheit nichts zn tun , und die Handlungen , die den
Gegenstand der Beschuldigungen bilden , sind ohne Kenntnis der
thürinaischen Staatsregiernng . insbesondere des thüringischen
Ministerium » de » Innern , dem die Landespolizei untersteht ,

vorgenommen worden . "

Die Einstellung des Betriebes auf derDie «instelluiig des Betriebes auf der Zeche Marimilian bei
Hamm , über die Abg . Zanfche » lSoz . ) Auskunft verlangt , ist der
Regierung bekannt , und sie hat sofort die Anwendung der Ver -

«rtttt fi Hi n<*s» 100n f�.i i. T\ i _ cv>- par._ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . _ _ _ _ _ _sich um Schaffung
Arbeitsgelegenheit bemüht . Zweidrittel der Belegschaft sind in -
zwischen anderweitig untergebracht worden . 85 Bau -
arbeiter bleiben bi » auf wettere » auf der Zeche selbst beschäftigt .

wo die begonnenen Baulichkeiten fertiggestellt werden sollen , um

seinerzeit den Betrieb der Zeche wiederaufnehmen zu können .

Abg . Frau Schreiber - Kriger ( Soz . ) verlangt Auskunft über di «

Begünstigung der » Mitropa " , deren Leitung bei ihrer Gründung

ein vom preußischen Eisenbahnministerium beurlaubter

Ministerialdirektor übernahm . Die Regierung erwidert , daß

die „ Mitropa " 1010 gegründet wurde , um den überragenden Ein -

sluß der Brüsieler internationalen Schlafwagengesellschaft zu

brechen. �Von den Erträgnisien decg Unternehmens erhält die

Reichskasie eine Vorabgabe von 2 Prozent und eine Ge -

winnbeteiligung . Der 1010 abgeschlosiene Vertrag ist

zeitgemäß geändert worden . Von dem Ueberschuß über 8 Prozent
Dividende hinaus erhält die Reichskasse die Hälfte , von

12 Prozent ab Dreiviertel , außerdem erhält die Reichskasse
ein Siebentel des Aktienbesitzes .

Abg . Hemeler ( Dn . ) beschwert sich über das Verbot der „ Hallt -

schen Zeitung " . Die Regierung erwidert , daß Oberprästdent Hör -

sing mit dem Verbot im staatlichen Interesse zu handeln glaubte ,

daß aber nach einem Beschluß des zuständigen Ausschusses des

Reichsrates das Verbot als vollkommen unbcgrün -
d e t zu betrachten ist und daher die Aufhebung veranlaßt wurde .

Genügender Schutz gegen Uebergriffe von Regierungsoertretern
ist durrb die Verordnung des Reichsvräsidenten gewährleistet .

Das Gesetz Uber den Volksentscheid wird dem Reichsausschuß
überwiesen .

Wirkl . Legationsrat Maltzahn gibt Auskunft über die Ver -

schleppung des Abg . Harimann . Auf die Nachricht von der Ver -

schlcppung ist am 30. Mai eine Rote an die Interalliierte Kam »

Mission gerichtet worden mit der Forderung der sofortigen Be -

freiung des Abg . Hartmann . Der deutsche Vertreter in Ober -

schlcsien Praschma hat diese Forderung heute morgen mündlich
wiederholt , eine Antwort liegt noch nicht vor . Die Regierung
wird erneut mit allem Nachdruck auf eine beschleunigte Erledigung
drängen . ( Beifall . )

Darauf vertagt ssch das Haus aus Mittwoch nachm . 4 Uhr .
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .

Preußischer Landtag
22. Sitzung , Dienstag , den 31. Mai .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kleine Anfragen
Auf eine Anfrage Llldicke ( Dn. ) über die Zuziehung von Ver -

trauensleuten der freien Gewerkschaften zu den amtlichen Ver -
nehmungcn über die Erschießung des Obermaschinisten S y l t ant -
wartet die Regierung , daß es sich in diesem Falle nicht um eine
Hinzuziehung handele , sondern um eine Austunftsertcilung . In
Zukunft würden Vertreter der Gewerkschaften nicht mehr zu -
gelassen . ( Unruhe und Zurufe links . )

Abg. Frau Dr . Wcgschneidcr ( Soz . ) fragt , weshalb die beiden
höheren Schulen für Mädchen in Münster ( Wests . ) ihren kon¬
fessionellen Charakter behalten hätten . — Ein Regierung » -
Vertreter erklärt dazu , daß in den Fällen des katholischen und
evangelischen Lyzeums in Münster ein typischer Ausnahmesall
vorliege : denn diese von der Stadt übernommenen Schulen seien
früher konfessionelle Privatschulen gewescn . ( Unruhe links . )

Ein Kapp - Rektor

In einer kleinen Anfrage verlangen die Deutfchnationalen die
Wiedergutmachung der dem Rektor Roth in Berlin - Lankwitz
angeblich widerfahrenen Ungerechtigkeit , die darin bestehe , daß
er wegen Aufbewahrung von Einwohnerwehrwaffen in seiner
Schule während des Kapp - Putsches im Interesse des Dienstes nach
Potsdam persetzt worden sei : ferner verlangen sie Schassung er «v - - - -V ... M rr . . . . . l „V . ?.. n . .*. . . »J.

- - - -- - - - -

Ein Regierungsvertreter : Im Fall Roth hat die Be -
weisaufnahme Dinge ergeben , die eine Dienstentlassung als be -
gründet erscheinen ließen . Roth hat zumindest eine klare Stel ,
lungnahme vermissen lassen .

Es folgt die große Anfrage der Sozialdemokrat « » über eine bald «
möglichste

Abänderung des Kommunal - Abgabengefehes
und des Kreis - und Provinzialabgabengefetzes .

Abg . Müller - Hameln ( Soz . ) : Es ist nötig , daß die Gemeinden
neue Steuerquellen flüssig machen , vor allem darf das Gemeinde -
vermögen nicht bloß , wie das vielfach der Fall ist , eine Quelle des
Gewinns für Privatinteressen fein . Eine gründliche Reform ist
nötig : mit Verlegenheitssteuern , wie Klaviersteuern und Bett -

( Ztr . ) über die Realsteuern und ihre Erhebung durch die Ge -
meinden .

Abg . Altegoor ( Ztr . ) : Wir beantragen , daß die Gemeinden und
Gemeindeverbände das ausschließliche Recht der Erhebung von
Realsteuern ( Gewerbe - , Grund - und Gebäudesteuern ) behalten .

Ein Vertreter des Ministeriums des Innern :
Die finanzielle Notlage , die Beschlagnahme der wichtigen Steuer «
quellen durch das Reich und das Aufhören der Steuerzuschlüge
zwingen die Gemeinden zu ungerechten Steuern . Sie müssen da -
bei auch aus kleinen Quellen schöpfen . Eine Verschärfung der

und Erundbesttz kann sie unter der Zwangswirtschaft im Wo
llbwä '

Rcalsteuern ist unmöglich . ( Beifall rechts . ) Der städt . Haus -
e

■ ■ -

änderung des Kommunalabgabengesetzes üsw. lassen st
nungswcsen so gut wie gar nicht abwälzen . Durch eine

die
Finanzen der Gemeinden , der Kreise und der Provinzen schwer -
lich ordnen . Hier stehen wir erst in den allerersten Anfängen
einer Finanzreform . Auch die Erschließung neuer Steuerqucllen
wird es kaum verhindern können , daß oie Gemeinden die Durch -
fiihrung der Aufgaben , die bisher ihr Stolz gewescn sind , wesent -
lich einschränken müssen . ( Hört ! Hört ! links . )

Das Haus tritt in die Besprechung .
Wallras ( Dnat . ) beantragt Ueberwelsung der großen An -

e an den auf Al Mitglieder verstärkten Gemeindeausschuß .
ig . v. Eynern ( D. V. ) : Das Kommunalabgabengesetz ist ver -

altet . Die Umwandlung des Jnteressentenvermögens in Gemeinde -
vermögen bei einer Reform ist abzulehnen . ( Widerspruch links . )

Abg . Katz ( Komm . ) : Schuld an der Zerrüttung der Ge -
meindefinanzcn trägt das Reich .

Abg . Brecour ( soz . ) : Herr Katz hat sich die Sache leicht ge -
macht .

Nach einer längeren Geschästsordnungsdebatte über den kommu -
nistilchen Antrag , den Bericht über die Vorgänge in Mittel -
deutschland auf die Tagesordnung zu stellen , der gegen die Stim -
men der drei sozialistischen Parteien abgelehnt wurde , vertagt «
sich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr . — Schluß 0 Uhr .

_
B- iantworlllch� fflr Politik u. Feiillleton : Leo L I « b s ch L tz . Berli «- Iirled «ii »>>:
«iir Äommunalporitik . Lokale » u. Geweriichaftl . : E e r h a r t E « g « r . Berlin ;
für drn Znseratentell u. gelchäsllichr Mltteilungen : Ludwig Komerinrr ,
«orlohorst . — Brilaasgenossenschaft „grelheit " t. ffi. m, 6. H. , Berlin - Druck

der D- rliner Druckerei <v. m. b. Berlin C 2. Breite Sit . 8-9.

wieder emgesroffl
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Vijgel - Vskiikoffep
mit drei starken , ganz um den Koller herum¬
gehenden Bügeln , soliden kräftigen Schlössern ,
starken Ledergnflen u. sdiablonlerlem Oelfarben -
anslndi . mit einem Emsatz , Kabünenform

2 5000 Z275M rJOO00

Bügel - Bahnkoffer
wie oben , mit einem Einsatz , hoheiform

T�S�ZJQO00 �340 ° °

84 Für die Reise
OaumwoSlsfioffe

Waschkrepon In vielen Farben Mir. 7 " 9 "

Baumw . Musselins K. ' V. er 950 1450

r ~r »f <s | rS " • 80 cm breit. 11 « 10 »V�Oltrlt : | n verschiedenen harben . . . Meier ' '

Zephyr }ür Blusen und Oberhemden Meter 1 1 15 50

Voll - Volle bedruckt Blumenmuster , Mtr. IS *0 27
50

TräChtenSfoffGingroiserÄuswahl . Mtr. 1 375 19

BatiSt�S » . . . . . . . . .M. , «r 1 1
48 1,5

Melerl 8�
Frotf� weiss ca. 100 cm breit . . . . . . . . . .. . Meter 1 9

Bügel - Bahnkoffer
wie oben

mit zwsi Einsätzen , sehr hoch und breit

�29000�325OT,ccm035000

Rucksäcke aus grünem Schilfleinen ,
mit Regenklappe und Leder - �50 " yjSO
Iragriemen . . . . ..

. . . . . . . . .
1 / '

Kleiderstoffe
Mod . Bandstrei ( en �. / «r�. M- i -r 1950

Tennisstreifen 24 "

Musseline � 39M

Römische Streifen 49 "
\ /�ilcs reine Wolle, etwa 100 cm breit, mod.
VOlie parben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter W

Seidenstoffe
Blusenseide Khwan , «IS . kariert . . . . Maler 29 "

Waschseide « >cm Krell

. . . . . . . . . . . . .
Meier 39 "

Bastseide « SJcm breit, netvrleiblq . . Meier 49

Kleiderselde 56 "

Kleiderseide geslrein und Karlerl . . . . Meier 69 "

Imprägnierte Stoffe k* Mäniei, 1 » cm bre «

...............................................
Meier 79 "

Coupekoffer aus Schokolade -

farbiger , longrain genarbter Harlplatle , guten
Schliessschlössern . acht starken Schulzecken und

kralligen Metallgrlffen
55 cm 60 cm 65 cm 70 cm lang

65 ° ° 70 ° ° 75 ° ° 7950

COUpekoffer mit einem Einsatz .

braun tongrain Hartp atle , exlra s ' ark , mit Metall -

schienen und gulen Palenl - Schnappschlössern
60 cm 65 cm 70 cm lang

95 « . 110oo 12500

Reisetaschen braun longrain

Kunstleder , mit Leder geködert , starken Rindleder -

griffen , gute Sattlerarbeit , mit solidem Sloiffuller

36 cm 39 cm 42 cm 45 cm lang

SS00 9500 105 ° ° 115 ° °

Grosse Auswahl in Koffern aus echt .

Rohrpiaifen und edit Vuikanfibre

Leipziger Strasse

Alexanderplatz Reisebüro Vertretung des Mitteleuropäischen
Reisebüros und der Mitropa

Amtliche

Fahrkarten - Ausgabe

Im Voraus er hält Ii eh :

Eisenbahn - Fahrkarten , Bett - und Platzkarten
sowie lasammeogesteUU fahrscheinheftt su amtlichen Preisen , ohne Atjsehlat

Kriegsanlelhs wird zu 840/ , In Zahlung genommen !

Für

nur
2 Reisetage !

Glanz - < flQ42
popeiine BdOtReisemäntel ,

Impr . SeidenmänteB 248 , 396

Reisekostime . • • . 215
Lotzen 421 , feine Tuchmäntel 356 , 519

Reiseröcke . 7d
Frotte 6530 , Covercoatmäntel 138 , 314

Gummimäntel für Damen 305 , für Herren 352 ,

498 , t4anleikEc ! üier397 , Sportjacken Trikot 40 ,
Phantasie 126 , Sportjacken in prachtvollen

Farben , Wolle 165 , Kunstseide 170 , 251

�Gelegenheitskäufe J @ t «

Wu . ndervoEle Phantascepelzmäntel 2500 , 3900

Plüs�hmänt . 560 , 850 / Astrachanmänt . 300 , 490

Westmann
I . Geschäft : Berlin WS , 2 . Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

SchWlNM
eichenes , Komplett 3850, —,
weißes , 3000, —, Herren¬
zimmer , rundgebaute Bi¬
bliothek 4000. —, Speise¬
zimmer , sehr gute Ausfüh »
rung 4500. —. Nußbaum
Standuhren 1200, —Mark .

Viele Eelegeilheitsköuse
in schweren Zimmereinrich -
tungen und Einzelmöbeln
zu enorm dilligen Preisen .

gliiis lemett
Lothringer Str . SS

am Rosenthaler Platz .

Zeitzfeldstecher
6- und 8 fach, kaust ständig .

iW. Stockelmann ,
Berlin W9» PotsdamerStr . 1SS

lLützow 9289) .

iSehuhputz . .

Glühlampen
Halbrvattlampen und samtl .
Electrp - Install - SNatcrial

kaust

!lisöi!öl. tam \ Str. im,
RnbriUjeb . III.

Rasch * Hilf « bri qua! «
»ollem , besonder - nachts uner «

träglich peinigendem

bringt der si-
cher wirkende „vellnba
b. lsam ", der auch in
harinSchigften Fällen

bewährt ist. M. IS . —, Zur gleich-
zciilgcn innerlichen Kur Sei tsel o-

! gl - te «ioig - og,palv . Sch . M. t . SO
übliche 3 Sch. M. 13. —. Otto

1Reichel , Serlln 46 Elser bahn9tr . 4

Soeben erschienen !

TtZcin

ist heute die Parole , wenn ich vom Bäcker Brot mir hole «

Kleiile Dich biillg . elenanl ! asasaa *
- — Hoetfmp . - Illlntel , enorm btllin !

&' n 3il * ch für

die schaffende
fJuqend

Dieses mit Kunstbellagen gesdunöckte Werk plbt auf Ober 100 Selten
der Jugend die beste Einführung in die proletarische Weltonsdiauung ,
In die Kämpfe und Aufgaben der u n terd rflekien Klasse .

Das beste Geschenk für die Arbeiterjugend

Gut gebunden Mark 10 . 50

Organisationen bedeutende Preisermfibigunß

Verlag Junge Garde / Berlin C 2

Stralauer StraSe 12

im Leihhaus Horitzpiatz 5Sa

Kl
Nach beendeter Saison 50 % herab «
«renetEt . Kreuzfüchse , Zobel- , Blee- ,
Weift- , Sllbertuenae . Keine Lombtrdwaren «

Möbel
liefert

, « hnibgeWen Pnifeti
gegen dar und Teiliadlaag
mit kleiner Anzahlung .

Birierlitli WiiPEiütli-. eHtitjts
Wohrzlmmer , Schltftlmmer ,
Sp. liezlmnier Harreniimmer
sowie Tepplohe , Sardinen ,

D« koratlonagegeni tanda
in g r o «>er Auswahl

Elnzetne lMöbel
Farbige Allehea

Baiser
\ Lothringer Strafe 67 .

Geld

Genossen werbt für die „ Freiheit " !

für jede Wertsache . Höchste Ai
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldaegenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs »
j ?riedrichftr . 4t » III. EckeÄoch -

raste.

+ homöopsth . JL .
Inotitul Meisen *, g

Wils . 25
Haut - , Harn - , ' eschlechts - u.
Frauenleid . , nervöse Schwäche,
Gvez. reralt . PäUe b. schneller,
sich. u. schmerzloser Äebandl . ohne
Serufsflörunq . Auölunst kostenlos.

Platin - Gpicidrueh , gfs,h,v .
Kaust Uhrmacher zu reellem Tagespreis

köSukSIZn , BvrgLtrvVe 140
i Tin gang Goethesiraste , im Laden. Tägl . von 9 —7 Ubr

Borzeigcr dieses erhält WK. 3. — beim Berkauf . Wft
Strastenblthnlinie : 7. 1V. 15, 22, 46, 47. 48, 53.
— 5 Minuten vom Ningbahnhof Neukölln . —

lluhhaumfoumler
amerik . 16 M. , Eiche 4 M. . verk .
W Herzig , Prenzlauerftr . 46.

Fra ch v ertei hlnstitat , Fried »
etchstr. 122' 123. Frack . Smoe
King. Gehrockanzüge . Elegante
modecne Sachen . MaßigePreife

h S n ö i a r i
�su « ingatroffsni

rsldsrsu « - vrsIIsnzNg « , vi - sUJacNen ,
Ntiskisnzttzs , feldgraue Hosen usw .

Gattel & Ufasserzug
Berlin , Kurslrasse 32111

Ächtung ! Händler !

"• J. mrt"* Hüthjrußiisnslr . 169
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Kreiitzw-Smlc
von Leo Tolstoi

lSt Seilen Mi . 1. 50

PlllhhMlimg Freiheit
Brette ölratze 8»9
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Harn - u. filatnntersucfaung !
lO- �ö- SeDomierst . u. StgS. 11- 12. t

stellt sofort ein

SMIoheMMS
( Sctie «rtiUcritftr . )

8 « haufm gesucht
Hlljerding » . »05 Finanz

kapital ' . Broschiert oder ge»
dunden . Sogedole an die Buch «
Handlung . Freiheit - , Berlin TZ.
Breite eiraft « 8,9.

Ischias
In Höst. , Gesäst n. Bein . Da
schw. Fälle in t5 Tagen be-
seit, w. , hierüber unantasth .
Heilerf . besteh, u. Referenzen .

JacoDy
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